meindeabgaben ausgeſprochen; 2) im 8 
die unveränderte Beibehaltung der bisherigen 
Exemtion der unmittelbaren und mittelbaren Be⸗ 
amten, der Geiſtlichen, Kirchendiener und Elemen⸗ 
tarſchullehrer, ſowie deren Hinterbliebenen Anord⸗ 
nung getroffen; 3) in den 88 15 ff. die Beitrags⸗ 
pflicht der Forenſen, Actien⸗Geſellſchaften, Com⸗ 
mandit⸗Geſellſchaften auf Actien, Berggewerk⸗ 
ſchaften und juriſtiſchen Perſonen, mit Ausnahme 
des Reichsfiscus, Staatsfiscus, der Gemeinden 
und weiteren Communaloerbände feſtgeſtellt wor⸗ 
den. Für die Letzteren iſt in SS 26 und 27 die 
Zuläſſigkeit einer ſtärkeren Belaſtung mit Zu⸗ 
ſchlägen zur Grund⸗, Gebäudes und Gewerbeſteuer, 
ſowie die Möglichkeit der Heranziehung zu beſon⸗ 
deren Gemeindebeiträgen für diejenigen extraordi⸗ 
nären Ausgaben vorgeſehen, welche einer Gemeinde 
durch die Benutzung oder Bewirthſchaftung von 
Grundſtücken, durch die Herſtellung und ben Be⸗ 
trieb von Berg⸗, Hütten» und Salzwerken, Eiſen⸗ 
bahnen und Fabrikanlagen, Bade⸗ und Brunnen: 
etabliſſements des Staats, einer Gemeinde oder 
eines weiteren Communalverbandes erwachſen. 
Der Reſt der Vorlage handelt von der Ermittelung 
der Prinzipalſteuerſätze, von der Vermeidung der 
Doppelbeſteuerung, von der Bekanntmachung der 
Abgabenbeiträge, von dem Einſpruchsver⸗ 
fahren u. ſ. w. Die Vorlage ſtimmt in ihren 
weſentlichen Grundzügen überein mit dem vor⸗ 
läufigen Entwurfe, welcher im Frühjahr v. J. vom 
Staatsminiſterium feſtgeſtellt und alsdann den 
Provinzial⸗ und Communalbehörden zur Begut⸗ 
achtung vorgelegt worden war. Die betreffenden 
Gutachten, ſowie die Winke der öffentlichen Kritik 
ſind nach der Verſicherung der „Motive“ in den 
Detailbeſtimmungen möglichſt berückſichtigt worden. 

Das dringende Bedürfniß einer geſetzlichen 
Regelung der Communalbeſteuerung nachzuweiſen, 
konnte nicht ſchwer fallen. Zur Zeit herrſcht in 
Preußen auf dieſem Gebiete in den Vorſchriften 
über die Vertheilung und Aufbringung der Ge⸗ 
meindeabgaben eine große Verſchiedenheit. Der 
größere Theil der Gemeindebedürfniſſe wird zur 
Zeit durch Zuſchläge zu den directen Staatsſteuern, 
Und zwar unter den mannigfachſten Modificgtionen 
in der Belaſtung der einzelnen Steuern aufge⸗ 
bracht. Die Zuſchläge zu den inbivecten Staats: 
ſteuern ſind ſeit der durch das Geſetz vom 
25. Mai 1873 erfolgten Aufhebung der Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer, welche in den mahl⸗ und ſchlacht⸗ 
ſteuerpflichtigen Städten in Folge der Ueber⸗ 
weiſung eines Drittheiles des Rohertrages der 
Mahlſteuer an die 5 Gemeinden und 
durch die Möglichkeit der Erhaltung von Communal⸗ 
zuſchlägen die Mittel zur Deckung eines erheblichen 
Theiles der Gemeindebedürfniſſe gewährte, nur 
noch für eine kleine Anzahl von Gemeinden von 
Bedeutung. Dagegen kommen vielfach beſondere 
directe ſowie auch indirecte Gemeindeſteuern zur 
Erhebung. Die beſonderen directen Gemeinde⸗ 
ſteuern ſind zum größten Theile reine Communal⸗ 
einkommenſteuern, welche aber vielfach von dem 
Syſtem der Staats⸗, Klaſſen⸗ und klaſſifizirten 
Einkommenſteuer, ſowohl bezüglich des Tarifs und 
der Scala, als auch bezüglich der Einſchätzungs⸗ 
grundſätze und des Veranlagungsverfahrens mehr 
oder minder abweichen. Daneben findet ſich aber 
auch eine große Anzahl beſonderer Gemeindeſteuern 
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Lelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 22. Novbr. Das Abgeordneten. 
haus erledigte heute die zweite Berathung des 
erſten Titels des Cultusetats, der ſchließlich un⸗ 
verändert genehmigt wurde. Gegenüber der vom 
Centrum wiederholt angeregten Aufhebung der 
Maigeſetze gab der Cultusminiſter die Erklärung 
ab, die Frage der Aufhebung der Maigeſetze ſei 
für die Regierung abſolut indiscutabel. Die Re⸗ 
gierung ſei auch nicht in der Lage, einer Aenderung 
der Maigeſetze, ſelbſt nicht einmal der Erwägung 
einer ſolchen Aenderung näher zu treten. 


NEED E 2 MESMELTEREAE SOUL ENDLINIE Träne 
Der Entwurf eines Communalſteuergeſetzes. 
Von den 41 Paragraphen des nunmehr dem 
Abgeordnetenhauſe vorliegenden Geſetzentwurfes, 
betreffend die Aufbringung der Gemeindeſteuerab⸗ 
gaben, handeln die erſten acht über die Ver⸗ 
theilung der Gemeindeabgaben. Hierbei wird 
von folgenden Grundſätzen ausgegangen: 1) Die 
directen Gemeindeabgaben werden in der Regel 
als Zuſchläge zu den directen Staatsſteuern er⸗ 
hoben, jedoch kann an Stelle der Znſchläge zur 
rund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer eine beſon⸗ 
dere Gemeinde⸗, Liegenſchafts⸗, Haus⸗ oder Ge 
werbeſteuer treten (8 1). Die Gemeinde iſt befugt, 
innerhalb der in den 88 2—4 beſtimmten Grenzen 
— theils ganz autonomiſch, theils mit Genehmigung 
der Aufſichtsbehörden — eine verſchiedenartige Be⸗ 
laſtung der einzelnen directen Staatsſteuern, ſowie 
eine gänzliche oder theilweiſe Freilaſſung der beiden 
erſten Stufen der Klafjenfleuer und deren Zer⸗ 
legung in Zwiſchenſtufen eintreten zu laſſen. 
2) Die Beibehaltung oder neue Einführung beſon⸗ 
derer von dem Syſteme der Staatsſteuergeſetz⸗ 
gebung abweichenden Communaleinkommenſteuern 
wird als unzuläſſig bezeichnet, dagegen die Forter⸗ 
hebung der Mieths⸗ und Hausſteuer in der Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt Berlin ausdrücklich angeordnet. 
Die ſonſtigen zur Zeit beſtehenden beſonderen 
directen 50 aha en können mit Genehmi⸗ 
gung der Auſſichtsbehörde beibehalten werden, 
eine neue Einführung ſolcher beſonderen Gemeinde⸗ 
abgaben kann außerdem, wenn auch nur unter 
ſtets widerruflicher Genehmigung der Central⸗ 
behörden ſtattfinden (8 6). Daſſelbe gilt hinſichtlich 
der indirecten Gemeindeabgaben, hinſichtlich 
deren eine Einführung communaler Schlacht⸗ 
ſteuern unter theilweiſer Abänderung der Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes vom 25. Mai 1873 in allen 
Gemeinden für zuläſſig erklärt wird (S 7.) 3) Der 
8 8 enthält Beſtimmungen über die Aufbringung 
der Gemeindeabgaben für Verkehrszwecke und für 
Gemeindeeinrichtungen, welche einer Klaſſe von 
Gemeindeangehörigen oder einem Theile des 
Gemeindebezirks in beſonders hervorragendem 
oder beſonders geringem Grade zu ſtatten kommen, 
und im 8 9 wird die Vertheilung der Gemeinde⸗ 
abgaben für den Fall geregelt, daß über dieſelben 
ein gültiger Gemeindebeſchluß nicht rechtzeitig zu 
Stande kommt. 

Die 88 10—27 enthalten die Grundſätze über 
die Beitragspflicht zu den Gemeindeabgaben. Hier 
bei iſt: 1) in den 88 10— 13 die allgemeine Regel 
wegen der Beitragspflicht bezüglich der von dem 
Grundbeſitze und dem Gewerbebetriebe zu entrich⸗ 

tenden Abgaben, ſowie der ſonſtigen directen Ge⸗ 
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geſtalten würde; d. h. günſtig in ſo fern, als ſie 
nach der Einnahme von Batum und Erzerum eine 
ringsum wohlabgerundete Provinz, das türkiſche 
Armenien, beſetzt halten würden, ohne daß deshalb 
im Hinblick auf die große Entfernung der 
Operationsbaſis an ein weiteres Eindringen in 
Kleinaſien oder gar an einen Vormarſch gegen 
die aſigtiſche Seite von Konſtantinopel auch nur 
zu denken wäre. Schon begann die ruſſiſche Preſſe 
darauf hinzuweiſen, daß Rußland das eroberte 
Land nicht wie zweimal zuvor in dieſem Jahr⸗ 
hundert wieder aus den Händen geben werde. 
Auch iſt es wahrſcheinlich England allein, welches 
die ruſſiſchen Eroberungen mit Groll und Argwohn 
betrachtet, während Oeſterreich den ihm näher lie⸗ 
genden europäiſchen Verhältniſſen feine ganze Auf⸗ 
merkſamkeit ſchenkt. Eingehende Berichte über die 
Erſtürmung von Kars liegen über das bereits 
Mitgetheilte hinaus noch nicht vor; wohl aber 
dürfte im Hinblick auf die Möglichkeit einer 
Annexion an Rußland eine kurze Darſtellung der 
Geſchichte der Feſtung, wie ſie eben die „K. Z.“ 
bringt, augenblicklich am Platze ſein. 

Die Stadt Kars wird bereits bei den älteſten 
armeniſchen Schriftſtellern genannt, ſie ſcheint aber 
erſt unter den Byzantinern ihren heutigen Namen 
erhalten zu haben und galt bei denſelben als eine 
der Hauptſtädte Armeniens, die ſie auch thatſächlich 
war, da die bagratidiſche Dynaſtie, eines der 

weſentlich erleichtert werden, wenn Mukhtar noch fälteſten chriſtlichen Königsgeſchlechter, durch nahezu 
weiterhin verſuchen ſollte, dieſe Stadt gegen die ein halbes Jahrhundert in der finſteren Terraſſen⸗ 
wachſende Uebermacht des Feindes zu halten. Nahezu ſtadt von „Armenia magna“ reſidirte. Unter dem 
die geſammten bisher vor Kars ſtehenden Streitkräfte letzten ſelbſtſtändigen Beherrſcher des Königreichs 
unter Loris⸗Melikoff werden jetzt gegen BatumKars, Kakig, kam die Stadt und das Reich in der 
und Erzerum verfügbar werden. Nach den drei zweiten Hälfte des erſten Jahrhunderts an die 
großen Mißerfolgen der Türken von Aladjadagh, Byzantiner, von wo ab die Quellen eine große 
von Deweboyun und von Kars kann man das Lücke in Bezug auf die weiteren Schickſale und 
öſtliche Armenien als nahezu verloren betrachten, Ereigniſſe der Stadt aufweiſen. Die Seldſchuken, 
da den Türken die hinreichenden Streitkräfte fehlen, welche allenthalben die byzantiniſche Herrſchaft an 
um ſelbſt im günſtigſten Falle dem Kriegslüd traten, waren auch in den Beſitz dieſes Grenz⸗ 
wieder eine vollſtändig andere Wendung geben zu | bollwerkes gegen die Perſer und Georgier getreten, 
können. Die Stellung der Rufen in Aſien it] doch augenſcheinlich nicht für lange Zeit, da die 
letzt eine ſo günftige, wie ſie ſich in Europa ſelbſt allgemeine Mongolenflut auch die ſtillen, frucht⸗ 
nach dem Falle von Plewna noch bei Weitem nicht! baren Tafelländer Armeniens nicht verſchonte und 


Kars. 

Zum dritten Mal in dieſem Kriege haben die 
Ruſſen eine türkiſche Feſtung erftürmt. Während 
aber Ardahan und Nikopoli in Bezug auf die 
geringe Widerſtandsfähigkeit ihrer Werke nahezu 
mit Weißenburg und Hagenau verglichen werden 
könnten, die gar keinen Widerſtand gegen die 
deutſchen Heere verſuchten, iſt Kars die erſte in 
Diefem Kriege von den Ruſſen genommene Feſtung, 
welche dieſen Namen in modernem Sinne verdient, 
ja, welche ſich bei hinreichender Ausrüſtung auch 
gegen deutſche Heere längere Zeit hätte halten 
können. Daß eine ſolche Feſtung ohne regelrechte 
Belagerung mit ſtürmender Hand genommen wer⸗ 
den konnte, wird zunächſt wohl durch die geringe 
Stärke der türkiſchen Beſatzung begründet, die ſich 
zur Vertheidigung aller Werke als gänzlich unzu⸗ 
reichend erwies. Indem die Ruſſen daher mit 
ihrer erdrückenden Uebermacht an vielen Stellen 
gleichzeitig angriffen, erzielten ſie eine derartige 
Zerſplitterung der türkiſchen Streitkräſte, daß die 
einzelnen Werke nicht mit hinreichender Energie 
vertheivigt werden konnten. Die Bedeutung des 

ar Dieser ſtärkſten Landbefeſtigung im türkiſchen 
leinaſten iſt eine überaus große. Zunächſt haben 
ſich die Ruſſen dadurch gegen einen raſchen Um⸗ 
ſchlag des Kriegsglückes geſichert, wie er nach der 
Schlacht bei Sewin eintrat. Dann aber wird 
ihnen jetzt auch die Belagerung von Erzerum 
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14 über ſingulärer Natur, welche unter den verſchiedenartigſten bedingt werden. Dieſelbe muß deshalb als ein ers 


heblicher Uebelſtand bezeichnet werden, welche eine 
gleichmäßige Regulirung des Syſtems der Com⸗ 
munal⸗Beſteuerung als ein dringendes Bedürfniß 
erſcheinen läßt. Dieſes Bedürfniß wird aber da⸗ 
durch faſt unabweisbar, daß einerſeits in einzelnen 
Landeötheilen, insbeſondere in den Landgemeinden 


Bezeichnungen die Heranziehung der Gemeindeange⸗ 
hörigen oder einzelner Klaſſen derſelben zur Deckung 
der Gemeindebedürfniſſe in der mannigfaltigſten 
Weiſe vorſchreiben und die Vertheilung der 
Gemeindeabgaben häufig faſt als eine regelloſe 
1 Jh 1876 15 er der Oſtprovinzen und der Provinz Schleswi 
2 L an ig⸗ 
etwa 63 Procent (circa 88 Millionen Mark) durch Holſtein, ſowie zum Theil in der Provinz Heſſen⸗ 
Zuſchläge zu den directen Staatsſteuern, und Naſſau genügende geſetzliche Vorſchriften über die 
37 Procent (ea. 51 Millionen Mark) durch ſonſtige Erhebung, von Communalabgaben ſich überhaupt 
e e ee e hen ene der de e ene ter 
Die g mi emeindeſteuern ißt g 23 i ngen viel⸗ 
e Sage mern fahr Die ahealäne Hirte Mebkt 
n entfä 1 z geit 7 05 ' er Uebel⸗ 
völkerung in der ganzen Monarchie durchſchnittlich | Hände iſt darin zu finden, daß bei der Anwendung 
5,44 Mk.; — in den einzelnen Provinzen ſchwankt der zur Zeit geltenden geſetzlichen Vorſchriften eine 
die Belaſtung zwiſchen 2,63 Mk (Poſen), 2,71 Mk. | Doppelbeſteuerung — eine Heranziehung deſſelben 
(Pommern), 3,50 Mk. (Hannover) einerſeits, und Einkommens zu denſelben Gemeindeabgaben in den 
7,28 100 b g ch ee 1 9 Geer. | erfgiebenen FRE 1195 19 0 Nag un dec 
provinz) und 8,78 Mk. randenburg) anderer⸗ können. Außer a ieſen Erwägungen kann fi 
ſeits. In den Stadtgemeinden iſt dieſe Belaſtung die Regierung auf das wiederholte Verlangen des 
erheblich höher als in den Landgemeinden; fie be Abgeordnetenhauſes nach einem Communalſteuer⸗ 
mae een Ml 15 ie) 9 9110 tg pe ee tritt die Vorlage unter 
un er 
60 1 Ian 1155 an Iro e angünftigen i A Steeb Der 
rovinz Hannover, 5,40 . für die Provinz Augenbli a eine allgemein: Steuerreform er 
Poſen, 5,91 Mk. für die Provinz Pommern einer: | wagen wird, welche vielleicht eine gänzliche oder 
ſeits, und 10,55 Mk. für die Provinz Heſſen⸗ wenigſtens theilweiſe Uebertragung der Gebäude⸗ 
ln: füt di Pr für a nad aa t fe vom di an Auf der ermöglicht, 
14 Mk. für die Provinz Brandenburg mit Ein⸗ iſt für eine durchaus auf der Baſis des bes 
ſchluß von Berlin andererſeits. In den Sande ſtehenden Steuerſyſtems vollzogene Regelung 
gemeinden beläuft ſich dagegen die Belaſtung mit des Gemeindeabgabenweſens ſchwerlich geeignet. 
Gemeindeabgaben durchſchnittlich nur auf 3,27 Mk. „ 
für den Kopf der Bevölkerung, und zwar ſchwankt 
dieſelbe zwiſchen 1,16 Mk (Pommern), 1,58 Mk. 
(Poſen), 2,08 Mk. (Schleſien) einerſeits, und | 


Deutſchland. 


Berlin, 21 Novbr. Mit dem Erſcheinen 
des Communalſteuergeſetzes iſt nun das 


5.60 Mk. En. 6,49 Mk. (Rhein: | Material für die gegenwärtige Seſſion des Lands 
provinz) und 6,63 Mk. (Weſtfalen) andererſeits. tages ziemlich abgeſchloſſen. Mit Sicherheit zu 
Ebenſo iſt aber auch die Art der Aufbringung der erwarten iſt dann noch die Novelle zur Städte⸗ 
Gemeindeabgaben innerhalb der einzelnen Pro⸗ ordnung. Hiermit iſt aber, wie ſehr die Regierung 
vinzen feloft keineswegs gleichmäßig geregelt, hat ſich auch dagegen ſträuben und wie viel ſonſt da⸗ 
ſich vielmehr in der Mehrzahl der Gemeinden in gegen angeführt werden mag, das nochmalige 
durchaus ſingulärer Weiſe geſtaltet. Tagen des Landtages im Frühling nach dem 

Dieſelbe Verſchiedenartigkeit wie bei der Feſt⸗ Schluß des Reichstages ziemlich unvermeidlich. 
ſetzung des Vertheilungsmaßſtabes der Gemeinde⸗ Freilich wird von manchen Seiten angenommen, 
ſteuern zeigt ſich auch bei der Beantwortung 5 man ſich für die gegenwärtige Seſſton mit 
Frage, wer zu den Gemeindeabgaben beizutragen dem Etat, den Juſtizgeſetzen und der Wegeordnung 
verpflichtet iſt. Es gilt dies namentlich von der begnügen werde. Allein die Regierung ſelbſt kann 
Communalſteuerpflicht der Gemeindeangehörigen angeſichts der großen Aufgaben der nächſten 


hinſichtlich ihres Einkommens aus auswärtigem Seſſion: der Städteordnung, der Landgemeinde⸗ 


Grundbeſitze und Gewerbebetriebe, ſowie hinſichklich ordnung, der weiteren Ausdehnung der Verwal⸗ 
der Veranlagung desjenigen Einkommens, welches tungsreform auf die weſtlichen Provinzen, des 
Forenſen, juriſtiſche Perſonen, Actiengeſell: Waſſerrechtsgeſetzes (beiläufig einer Materie, welche 
ſchaften 2c. aus dem innerhalb des Gemeindebezirks mindeſtens fo complicirt iſt wie die Wegeordnung) 
belegenen Grundeigenthum, oder dem daſelbſt ſtatt⸗ und des Unterrichtsgeſetzes, unmöglich auch noch 
findenden Bergbau und Gewerbebetriebe beziehen große Reſte aus dieſer Seſſion auf die nächſte 
Die Mannigfaltigkeit der geſetzlichen Beſtimmungen übertragen laſſen. Es rächt ſich ſchon ſchwer genug, 
über die Vertheilung und Aufbringung der Ge⸗ daß man ſich im vorigen Jahr lediglich auf die 
meinde⸗Abgaben, welche es veranlaßt hat, daß nicht allerdringendſten Geſchäfte beſchränkt und de 
nur zwiſchen den einzelnen Provinzen, ſondern Sitzungszeit zu kurz bemeſſen hat. — Die außer⸗ 
innerhalb derſelben Provinz zwiſchen den Städten ordentliche Commiſſion zur Berathung der Juſtiz⸗ 
und dem platten Lande und ſelbſt zwiſchen eee im Abgeordnetenhauſe iſt gewählt und 


einzelnen Städten und bezw. Landgemeinden die conſtituirt. Es gehören derſelben folgende Abge⸗ 
größten Verſchiedenheiten obwalten, entbehrt jeder ordnete an: Thilo, Dzembowski, Hancke, Miquel, 
inneren Berechtigung, da dieſe Verſchievenartig⸗ Graf Königsmarck, Lasker, Bähr (Caſſel), Löwen⸗ 
keiten keineswegs durch die localen Eigenthümlich⸗ ſtein, Dr. Köhler (Göttingen), Schütte, Dr. v. Cuny 
keiten der einzelnen Gemeinden oder Landestheile Dr. Petri, Wachler (Schweidnitz), Krech, Dr. Hor⸗ 
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ihre neue Herrſchaft mit Feuer und Schwert zur Schah. Von Außenwerken gab es auch nicht eine 
Geltung brachte. Schließlich fiel die Stadt in die Spur, und ſo mußte es den Angreifern ein Leichtes 
Hände der Osmanen, ſeit welcher Zeit fie erſt ihre ſein, ſich in unmittelbarer Nähe der Stadt 
Bedeutung als Grenzbollwerk erlangte, da es auf dem dominirenden linken Ufer des Kars⸗ 
Sultan Murad III. war, der vor etwa drei Jahr⸗ Tſchai der Citadelle gegenüber feſtzuſetzen und den 
hunderten (1579) die erſten Befeſtigungen anlegen eigentlichen Hauptangriff von Süden her kräftigſt 
ließ, Befeſtigungen, die auch heute noch allenthalben zu unterſtützen. Auf die Citadelle beſchränkt, 
in ihrer urſprünglichen Form und Stärke vorhan⸗ willigte der Commandant äußerſt vorſchnell in die 
den find. Was Kars als Stadt beſorders ruſſiſcherſett von ihm verlangte Capitulation ein 
werthvoll macht, das iſt feine günſtige Lage die auch am 23. Juni, nur acht Tage nach der 
zwiſchen Armenien, Trans » Kaukaſten, Kur⸗ Ueberſchreitung des Arpatſchai durch die Ruſſen, 
diſtan, Pontus und Perſien. Auch das erfolgte, in dem Augenblicke, als das Entſatzheer 
Land iſt fruchtbarer, als irgend ein Strich des Kioſſa Mohamed Paſcha in der Ebene von 
in Armenien, ſchwarze Erde bedeckt ſelbſt noch die Kars in Sicht kam. Die ganze Garniſon, gegen 
unteren Stufen der die Plateau begrenzenden 10000 Mann nebſt 150 Stück ſchweren Geſchützes 
Berge und Keitenzüge, und das Klima zählt, trotz fielen in die Hände dez Siegers. Im Jahre 1855 
ſeiner continentalen Extreme, dennoch zu den ge⸗ ſpielten ſich die Ereigniſſe ſchon weſentlich anders 
mäßigteren der armeniſchen Hochzonen. Gleich⸗ ab, ja. ſie beſitzen eine gewiſſe Aehnlichkeit mit 
wohl iſt das Land um Kars nur äußerſt dünn denen des laufenden Krieges. Der Cernirung 
bevölkert, und es ſoll nach einem ruſſiſchen Berichte und Belagerung von Kars ging damals die mör⸗ 
auf einer Fläche von mehr als 5000 Quadrat⸗ deri Schlacht von Kurukdara voran, die ſich fo 
Werſt keine 300 Dörfer geben, (etwa 30 000 Eins ziemlich auf derſelben Stelle abſpielte, wie die 
wohner, Kars einbegriffen, für das ganze Land). diesjährigen letzten Kämpfe zwiſchen Kars und dem 
Aber ſelbſt die wenigen vorhandenen Dörfer ſind Arpatſchal. Am 6 Auguſt 1854 ward die türkiſche 
für das Auge des Beobachters nicht eigentlich Armee vor Kars abermals geſchlagen und ſogleich 
ſichtbar, denn die einzelnen Wohnſtätten ſind die nach Kars hineingeworfen. Aber erſt 9 Monate 
denkbar primitivften Erphütten, ganz in die natür⸗ ſpäter, im Juni 1855, ſchritten die Ruſſen zu einer 
lichen Terrain⸗Anſchwellungen eingegraben und regelrechten Belagerung, während der ſich die 
nur mit ihrer ſteinernen Stirnfront zu Tage Garniſon, unter Commando des engliſchen 
tretend. In den letzten hundertfünfzig Jahren hat Generals Williams, 
Kars vier Belagerungen erlebt, darunter zwei mit um ſchließlich, wie es heißt, durch Hunger ges 
fiegreihem Ausgange, und zwar 1735 gegen trieben, die Thore des Bollwerkes dem General 
Nadir, Schah von Perſien, der mit 100 000 Mann Murawiew zu öffnen. Die Belagerer waren 
und einem erdrückenden Artilleriepark vor der hierbei 30 000 Mann ſtark. Im laufenden 
Feſtung erſchienen war, und dann im Jahre 1807, FJeldzuge mußte die bereits vollen 
als die ruſſiſchen Streitkräfte gelegentlich des Gange geweſene Belagerung auf⸗ 
perſiſchen Krieges einen Handſtreich auf die Feſtung 
verſuchten. Dafür iſt ſie in den zwei folgenden 
Belagerungen unterlegen, und zwar 1828 nach 
kaum vier Tagen, 1855 nach einer regelrechten 


im 
wieder 


Ruſſen bei Sewin am 24. Juni geſchlagen 
hatte. Am 24. Mai, vier Tage nach Muhttene 
8 0 Abmarſch in die Soghanlu⸗Päſſe, waren die Ruſſen 
ſechsmonatlichen Belagernng. Als die Ruſſen zum erſtenmal in dieſem Feldzuge vor Kars era 
unter Marſchall Paskiewitſch Eriwanski vor Kars ſchienen und am 5. verſuchten ſie bereits ſich des 
erſchienen, befand ſich daſſelbe nahezu im gleichen Forts Thechmaß an der weſtlichen Peripherie des 
Zuſtande, wie hundert Jahre vorher unter Nadir Fortificationsgürtels durch einen Handſtreich zu 


gegeben werden, da Muhktar's Feld⸗Armee die 


ee 


ein volles halbes Jahr hielt, 
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— Der heute gewählte Budgetausſchuß der 
Deputirtenkammer wird vorausſichtlich Gambetta 
wieder, wie im früheren Ausſchuß, zum Vor⸗ 


gattungen, welche im Jahre 1842 geboren ſind, die 
im Jahre 1845 geborenen Lieutenants und Ober⸗ 
lieutenants, die Unteroffiziere und Soldaten aller 


ruſſiſchen Grenze per Locomotive erhalten, 
während die deutſchen Fabriken ca. 15 000 Thlr. 
bekommen. Die ruſſiſche Induſtrie hat zwar 


witz, Windthorſt (Meppen), Rübſam, v. Bönnig⸗ 
haufen, Bieſenbach, Grütering, Bernards, Klotz, 
Dröſe, Worzewski, 


Windthorſt (Bielefeld 1 8 2 
Dr. Schrader v. Cold en und Dr. Szu⸗ ebenfalls ſehr bedeutende Lieferungsverträge Grade der Infanterie, Artillerie, des Genie, der ſitzenden wählen. In den Bureaux wurde von 
mann. Den Vorſitz führen Miquel und Klotz; übernommen, iſt aber genöthigt, die einzelnen Theile Sanitäts⸗ und der Verwaltungstruppen vom Jahr⸗ Deputirten der Rechten angefragt, ob die Mehrheit 


Schriftführer ſind Haucke, Bernards und Wachler 
(Schweidnitz). Morgen Abend wird die Commiſſion 
zur erſten Sitzung zuſammentreten; die Mitglieder 
find zweifelhaft, ob es möglich fein wird, ſelbſt bei 
angeſtrengtem Fleiße vor den Weihnachtsferien 
wenigſtens den Bericht feſtſtellen und alſo zur 
2. Berathung gleich nach Neujahr ſchreiten zu können. 
— Man ſchreibt der „Magd. Ztg.“ von hier: 
Wie heute im Abgeordnetenhauſe erzählt wurde, 
will Fürſt Bismarck daß Weihnatsfeſt in Berlin 
verleben, aber früheſtens nach vier Wochen von 
Varzin hierher zurückkehren. Der Fürſt wird ſich 
alſo an den Landtagsverhandlungen in dieſem 
Jahre nicht mehr betheiligen, denn in vier Wochen 
machen auch die Abgeordneten Ferien. Der dies⸗ 
malige Urlaub des Fürſten unterſcheidet ſich 
übrigens darin von dem früheren weſentlich, daß 
nach Varzin weniger Sachen abgehen wie in den 
Jahren zuvor; auch hat der Kanzler in ſeiner 
ee ee Umgebung keinen Beamten, die 
erzichtleiſtung auf die Geſchäfte iſt alſo eine 
ſcharf ausgeprägte. Zum Unterſchied von früheren 
Jahren war jetzt auch nur einmal ein einziger 
Miniſter beim Fürſten in Varzin, und eben ſo 
haben die Botſchafter ihre Beſuche beim Kanzler 
unterlaſſen. Der Urlaub, den der Kaiſer dem 
Fürſten im Frühjahr gewährte, wurde im Sommer 
während der Kiſſinger Kur und noch ſpäter durch 
viele Arbeiten für das auswärtige Amt unter⸗ 
brochen, jetzt aber iſt er in ſeinem ganzen, vom 
Kanzler gewollten Umfange wirkſam, und wie in 
der Reichsregierung die Staatsminiſter Hofmann 
und v. Bülow, ſo führt der Finanzminiſter 
Camphauſen in Preußen die Geſchäfte recht eigent⸗ 
lich allein. Im Bundesrath dürfte ſich der lange 
Urlaub des Kanzlers am meiſten fühlbar machen, 
was erkennbar ſein wird, ſobald im Januar oder 
Februar der Reichstag zuſammentritt. Man ſpricht 
aber ſchon von der Einberufung des Parlaments 
im Februar, weil Niemand abzuſehen vermag, wie 
bis zur Mitte des Januar für den Reichstag 
genügend viel Vorlagen fertig geſtellt werden ſollen. 
* Unſere Schutzzöllnrr haben bekanntlich (und 
zwar mit Recht) über die Erſchwerungen, welche 
unſere Induſtrie ſeitens der ruſſiſchen Zoll⸗ 
politik erfährt, viel Geſchrei erhoben. Zwar 
haben ſie dabei mit einer gewiſſen Anerkennung 
die Beſtrebungen der ruſſiſchen Regierung, die 
heimiſche Induſtrie zu ſtützen, herausgeſtrichen und 
unſerer Regierung ähnliche ſympathiſche Gefühle 
gewünſcht. Ein anderes beliebtes Argument un⸗ 
ſerer Schutzzöllner für die „nationale Induſtrie“ 
wird in der Möglichkeit eines Krieges geſucht, bei 
welchem die heimiſche Induſtrie, die während des 
Friedens nicht genügend geſchützt iſt und ruinirt 
werden muß, außer Stande ſein ſoll, den Bedarf 
u decken. Wir haben dieſes ſo oft hervorgekehrte 
Naisopnement in der Regel unbeachtet gelaſſen, da 
es ſich durch die Kindlichkeit der Anſchauung ſelbſt 
vernichtet, die jetzigen Vorgänge in Rußland ge⸗ 
währen uns aber eine treffliche Illuſtration für 
ihre Haltbarkeit. Die ſehr geſchützte ruſſiſche 
Induſtrie iſt nämlich ganz außer Stande, den 
Bedarf an Fahr⸗Material zu decken und die 
Bahnen haben mehrere Hundert Locomotiven und 
eine große Anzahl Eiſenbahnwagen in den letzten 
Tagen an ausländiſche Werke vertheilen müſſen. 
Den Löwenantheil dieſer Aufträge hat, wir freuen 
uns es mittheilen zu können, Deutſchland erhalten. 
Es hatten ſich unter den deutſchen Locomotiv⸗ 
Fabrikanten zwei Gruppen gebildet, welche ſich 
gegenſeitig Concurrenz machten. Beide Gruppen 
haben bedeutende Lieferungsaufträge erhalten. Die 
Wöhlertſche Maſchinen⸗Fabrik in Berlin, die 
Egeſtorf'ſche in Hannover und die Maffeyſche in 
München einerſeits, die Borſig'ſche und Schwartz⸗ 
kopf ſche in Berlin, Hartmann in Chemnitz und der 
Vulkan in Stettin andererſeits. Außer ihnen noch 
verſchiedene öſterreichiſche Maſchinenfabriken, der 
Creuzot in Frankreich und ein großer Auftrag iſt 
nach Amerika gegangen. Der Preis 
Amerikaner iſt der höchſte geweſen, unſerer An⸗ 
nahme nach haben ſie L. Strl. 2500 frco. der preußiſch⸗ 
EEE EISEN TREND ID 


bemächtigen. Der Verſuch mißlang, und es nahmen 
die Belagerungsarbeiten ihren ungeſtörten Fort⸗ 
gang. Am 14. Mai demaskirten die Ruſſen ihre 
erſten Batterien im Norden der Feſtung, am 18. 
beginnt der Geſchützkampf auch im Oſten, zwiſchen 
dem Fort Karadagh und den ruſſiſchen Geſchützpoſi⸗ 
tionen und dauert nahezu acht Tage in ungeſchwächter 
Heftigkeit fort. Am 2. Juni erſt geſtaltet ſich die 
Einſchließung von Kars zu einer vollſtändigen; am 
12. und 13. vollführen die Garniſontruppen ihre 
erſten erfolgreichen Ausfälle, und am 14. und 15. 
wird erbittert um die Werke Thechmaß und Karadagh 
ekämpft, mit ungeheueren Opfern für die Ruſſen. 
Am 17. und 18. nimmt das Bombardement zu und 
am 23. wird abermals vergebens gegen das Fort 
Karadagh geſtürmt.. Von da ab nahm das 
Feuer der Belagerer mehr und mehr ab, und 
ſchwieg endlich gänzlich am 27. Juni, als die 
Ruſſen ihr letztes Geſchütz gegen Alexandrapol in 
Sicherheit gebracht und das Cernirungsfeld um 
Kars verlaſſen hatten. i 
Die Türken hatten ſich in dem letzten orien⸗ 
taliſchen Kriege von der Wichtigkeit und der Un⸗ 
zulänglichkeit der Befeſtigungen bei Kars überzeugt, 
ließen aber noch Jahre dahingehen, ehe ſie an einen 
den Anforderungen der Jetztzeit entſprechenden 
Umbau der Werke herangingen. Erſt von 1865 
an wurden die alten paſſageren Anlagen durch neue 
theils proviſoriſchen, theils ſogar permanenten 
Charakters erſetzt. Es ſtellten ſich dieſen Arbeiten 
ungewöhnliche Schwierigkeiten entgegen; die 
Gräben mußten in den felſigen Boden hineinge⸗ 
ſprengt, die Erde zu den Bruſtwehren oft aus 
weiter Entfernung herbeigeſchafft werden. Um die 
hohen Koſten dieſer umfangreichen und langſam 
fortſchreitenden Arbeiten möglichſt zu verringern, 
wurden die Bewohner der Umgegend gegen eine 
geringe Entſchädigung von 70— 80 Pf. zu Frohn⸗ 
dienſtleiſtungen herangezogen. Gegenwärtig be⸗ 
ſtehen die Befeſtigungen von Kars aus der wieder⸗ 
hergeſtellten Citadelle und 12 Befeſtigungsgruppen. 
Die alte Stadtmauer, zum größten Theile zerfallen, 
hat jede militäriſche Bedeutung verloren. Die 
Befeſtigungsanlagen werden durch das ſteil und 
tief abfallende Thal des Kars⸗Tſchai in zwei Theile 


in Deutſchland zu beſtellen, jo daß ihr faſt nur 


der ſchienenen Verordnung des eidgenöſſiſchen Militär 
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gange 1845 und die Unteroffiziere und Soldaten 
der Kavallerie, welche im 20. Altersjahre eingetheilt 
wurden und mit dem Jahre 1877 zehn Dienſtjahre 
zählen; ferner diejenigen, welche 1845 geboren ſind, 
auch wenn ſie noch nicht zehn Dienſtjahre zählen, 
ſofern ſie anläßlich ihres ſpäteren Eintritts zur 
Waffe ſich nicht zu längerem Auszügerdienſt ver⸗ 
pflichtet haben. Aus der Landwehr und ſomit aus 
der Dienſtpflicht treten mit dem 31. Dezember 1877 
die Offiziere aller Waffengattungen und Grade 
des Jahrganges 1833, ſofern dieſelben vor Jahres⸗ 
ſchluß von den betreffenden Wahlbehörden nicht 
zu weiterer Dienſtleiſtung erſucht worden ſind, und 
die Unteroffiziere und Soldaten aller Waffen⸗ 
gattungen und Grade vom Jahrgange 1833. — 
Die freiburger Behörden ſind gegen einen 
Cigarrenhändler eingeſchritten, welcher eine Car⸗ 
ricatur feilbot: Mac Mahon und ſeine Miniſter 
unter der Botmäßigkeit der Kurie. Das hat noch 
gefehlt, daß der „loyale Soldat“ ſelbſt in der 


das Zuſammenſetzen übrig bleibt Daß die öſter⸗ 
reichiſchen Fabriken zu ihren Maſchinen ebenſo⸗ 
wenig das geſchützte, theure öſterreichiſche Material 
benutzen werden, iſt klar. Sie ziehen es vor 
deutſche Bleche, deutſches Eiſen ze. zu beziehen 
und es unter Rückvergütung des Zolls als 
Maſchinen wieder auszuführen. Eben daſſelbe 
thut Amerika, welches engliſche Bleche anſtatt der 
theuren amerikaniſchen nimmt und ſomit in der 
Lage iſt, concurriren zu können. Wenn wir den 
verwünſchten Freihandel in Eiſen nicht in Deutſch⸗ 
land hätten, ſo würden unſere Maſchinenfabriken 
ſelbſtverſtändlich ihr Eiſen, Räder 2c. aus England 
beziehen und ſich bei der Ausfuhr den Zoll zurück⸗ 
zahlen laſſen. Bei dem Freihandel hingegen werden 
ſie im Lande hergeſtellt und die deutſche Eiſen⸗ 
induſtrie zieht den Nutzen davon. 

Dresden, 20. Nopbr. Die Zweite Kam⸗ 
mer verwies heute einen Antrag der Abgg. Grahl 
und Gen., die k. Staatsregierung zu erſuchen, dem Schweiz feine Häſcher findet. — Der altkatholiſche 
Landtage einen Plan über diejenigen Landestheile Pfarrer Groult zu Hermance, Canton Genf, hat 
vorzulegen, welche noch durch Secundärbahnen nun ſelbſt ſeine Entlaſſung eingereicht, nachdem 
mit den Hauptlinien zu verbinden ſind, und dieſem ſeine Unterhandlungen mit Mermillod durch den 
thunlichſt die Koſtenanſchläge beizufügen, an die wieder römiſch gewordenen Collegen Langlois 
Finanz⸗Deputation. nachgewieſen und von ihm ſelbſt zugeſtanden waren. 

Metz, 19. Novbr. Bei den hieſigen Truppen Der ultramontane „Courrier“ giebt offen zu, daß 
befinden ſich ſeit mehreren Jahren geborene ein Fonds der „Wohlthätigkeit“ zuſammengelegt 
Lothringer in größerer Anzahl; allein bei den worden, um die nationalkatholiſchen Geiſtlichen 
Baiern waren bei Schluß der diesjährigen Herbſt⸗ führ in den Schooß der römiſchen Curie zurück⸗ 
manöver deren gegen 200. Ein großer Theil der⸗ zuführen. — Der practiſche Arzt Dr. Keller, welcher 
ſelben iſt beim Eintritte in den Militärdienſt des früher 36 Jahre lang im thurgauiſchen Regierungs⸗ 
Deutſchen nicht mächtig, muß ſich aber natürlich rath ſaß, iſt im 76. Jahre geſtorben; er war einer 
während der Dienſtzeit den Gebrauch deſſelben an⸗ der liberalen Führer der Wiedergeburt zu Anfang 
eignen. Zu dieſem Behufe werden für dieſelben der dreißiger Jahre. — Durch ſtarken Schnee⸗ 
beſondere deutſche Sprachcurſe abgehalten. Die fall iſt der Gotthardpaß ſeit Montag unter⸗ 
bis jetzt dabei erzielten Erfolge waren, wie u. A. brochen und die Schlittenſaiſon hat begonnen. Am 
der commandirende General Herr v. Franſecki bei 12. mußte die Poſt aus dem Teſſin bei Airolo 
ſeinem letzten Hierſein nach eingehender Prüfung halten; am 13. konnte ſie mit Schlitten bis Tremola 
feſtſtellte, ſehr günſtige. Dagegen ſtellte ſich der vordringen, mußte aber wieder nach Airolo zurück⸗ 
Umſtand heraus, daß die nur franzöſiſch verſtehen⸗ kehren; nur einige Reiſende und die Poſtillone 
den Rekruten von blos deutſchredenden Unter⸗ gelangten mit dem Felleiſen auf den Schultern 
offizieren unterrichtet werden mußten, was natür⸗ zum Gotthardhoſpiz. 
lich mit großen Schwierigkeiten und Unzuträglich⸗ — 19. Novbr. Der Bundesrath hat den 
keiten verbunden war. Dieſem Uebelſtande iſt nun Recurs gegen das Verbot der Vornahme von 
neuerdings dadurch in wirkſamer Weiſe abgeholfen Firmungen im Canton Solothurn durch den 
worden, daß eine verhältnißmäßig große Zahl von Biſchof Lachat abgemiejen. 

Lothringern nach erfüllter Dienſtpflicht bei ihren Frankreich. 1 
Truppentheilen als Capitulanten eingetreten Paris, 20. Novbr. Aus der Stimmzahl bei 
find und nun vorherrſchend als Inſtructoren ihrer der Senatsabſtimmung über den Kerdrel'ſchen 
Landslente verwendet werden. Die Anſtelligkeit Antrag, welche ziemlich dieſelbe iſt, mit der der 
der einheimiſchen Unteroffiziere wird allgemein ge⸗ Senat damals die Auflöſung der Deputirtenkammer 
rühmt. Bekanntlich bezog auch Frankreich ſeiner guthieß, ergiebt ſich, daß die ſogenannten Conſti⸗ 
Zeit fein tüchtigſtes Material an Unteroffizieren kutionellen (die Orleaniſten) von Neuem eine 
aus Elſaß⸗Lothringen. Schwenkung nach rechts gemacht und damit einen 

Oeſterreich⸗Ungarn. neuen Beweis ihrer Unzuverläſſigkeit gegeben 

Linz, 20. Novbr. Nach einem ſehr beifällig haben. Man erklärt ihre Schwäche dadurch, daß 
aufgenommenen Vortrage des Handelskammer⸗ der Marſchall jedem Einzelnen hat ſagen laſſen, 
Secretärs Dr. Habiſon und nach lebhafter Debatte er werde feine Entlaſſung geben, wenn die Tages⸗ 
wurde in der geſtrigen Verſammlung des liberalen e Gunſten des Miniſteriums nicht durch⸗ 
Vereins nahezu einſtimmig beſchloſſen, beim Reichs⸗ gehe. Die Haltung der Conſtitutionellen ſteht im 
rathe gegen die Annahme des autonomen Zoll⸗ Widerſpruch mit einem Gerücht, das man fi) ſchon 
tarifs, um Wiederaufnahme der Verhand- ſeit einigen Tagen zuflüſterte, welches aber heute 
lungen mit Deutſchland, und wenn dies abſolut in ben politiſchen Kreiſen mit großer Beſtimmtheit 
unthunlich, wenigſtens um Verwerfung der hohen auftrat. Es heißt nämlich, die Conſtitutionellen 
Finanzzölle zu petitioniren. Der letzte Punkt 


hätten ſich mit den Republikanern dahin geeinigt, 
des Antrages wurde Sen angenommen. das Amt Mac Mahon's, deſſen Rücktritt ſie ſelber 
weiz. 
Bern, 18. Nov. 


3 für unvermeidlich hielten, dem Herzog d' Audiffret⸗ 
Aus guter Quelle wird 


Von Seiten der Or⸗ 
mitgetheilt, daß die augenblicklich für das Gott⸗ 
hardbahn⸗Unternehmen in der Bundeskaſſe 
vorhandenen Gelder zur Ausführung der vertrags⸗ 
mäßigen Arbeiten bis April 1878 vollſtändig aus⸗ 
reichen werden; bis dahin iſt aber mit Sicherheit 
zu hoffen, daß der neue Staatsvertrag zwiſchen 
Deutſchland, Italien und der Schweiz über die 
Reconſtruction des Unternehmens auf Grundlage 
des Protokolls der im Juni d. J. zu Luzern ab⸗ 
gehaltenen internationalen Conferenz zur Unter⸗ 
zeichnung gelangt ſein wird. — Einer ſoeben er⸗ 


Departements zufolge treten mit 31. Dezember d. 3. 
in die Landwehr: die Hauptleute aller Waffen⸗ 
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unverzüglich die directen Steuern bewilligen werde. 
Gambetta entgegnete, das werde von den Um⸗ 
ſtänden abhängen. 

Spanien. 

Madrid, 16. Novbr. Der „Magd. Ztg.“ 
wird geſchrieben: Daß der Miniſter⸗Präſident 
Canovas del Caſtillo völlig Herr der Lage in 
Spanien it, zeigt ſich foeben von Neuem. Welche 
blutigen Scenen und Aufſtände waren ihm nicht 
von ängſtlichen Gemüthern vorausgeſagt worden, 
falls er zur Einführung der allgemeinen 
Dienſtpflicht in den baskiſchen Provinzen 
ſchreiten würde! Er hat ſie jedoch eingeführt und 
kein Aufftand iſt erfolgt. Jetzt iſt er auf feiner 
Bahn einen Schritt weiter gegangen, indem er die 
bisher ſteuerfreien Provinzen Alava, Guipuzeo 
und Biscaya in Höhe von 2 529 200 Peſetas zur 
Grundſteuer heranzieht. Es iſt dies der erſte 
Verſuch einer Erhebung directer Stagats⸗ 
ſteuern, der den davon Betroffenen durch die Er⸗ 
klärung erträglich gemacht wird, daß das 
Geld nur ein Erſatz der früher von den Pro⸗ 
vinzen, jetzt aber vom Staate getragenen Koſten 
für den Unterhalt der Geiſtlichkeit ſei. 

Italien. 
Rom, 18. November. Der König Emanuel 
iſt geſtern Vormittag wieder hier eingetroffen und 
wurde am Bahnhof von den Staatsminiſtern, vom 
General Medici, von mehreren andern Generalen 
und Offizieren, von den Spitzen der Behörden 
bewillkommt, von einer zahlreichen Volkemenge 
aber enthufiaftifh begrüßt. — Die deutſche Reichs⸗ 
regierung hat dem italieniſchen Cabinet ihre Ideen 
über die Vereinbarung eines einheitlichen europäi⸗ 
ſchen Wechſelgeſetzes mittheilen laſſen. Der 
Siegelbewahrer hat ſich mit jenen Ideen voll⸗ 
kommen einverſtanden erklärt und dieſe Erklärung 
iſt bereits dem deutſchen Botſchafter zugefertigt 
worden. — Der Unterrichtsminiſter hat mit dem 
Gemeinderaths⸗Collegium von Rom und mit der 
hierzu eingeſetzten Commiſſion ein Uebereinkommen 
getroffen, laut welchem der projectirte Palaſt zur 
permanenten Kunſtausſtellung auf einem überaus 
günſtig gelegen Platze auf der Via Nazionale, 
unweit der Kirche San Vitale, errichtet werden 
fol. Zu dem Bau ſoll eine Million Lire verwandt 
werden. Der Miniſterpräſident ſoll dem 
Deputirten La Porta, einem ſicilianiſchen Advokaten 
und Geſinnungsgenoſſen Cairoli's, das Portefeuille 
des Bautenminiſteriums anbieten wollen, aber 
es ſteht dahin, ob dieſe Ernennung den drohenden 
Sturm beſchwichtigen wird. „Fanfulla“ meldet. 
daß bereits 110 Beputirte der Linken und einige 
vom Centrum beſchloſſen hätten, mit Cairoli und 
Zanardelli gegen die Annahme des Eiſenbahnpacht⸗ 
vertrages zu ſtimmen. Die Zahl der Mitglieder 
der Rechten, welche mit ihnen zweifellos ge⸗ 
meinſchaftliche Sache machen werden, wird un⸗ 
gefähr ebenſo groß ſein. Die Geſammtzahl 
der Deputirten beträgt zur Zeit infolge einge⸗ 
tretener Vacanzen kaum 490. Erwägt man, daß 
gar manche Abgeordnete ſich der Abſtimmung ent⸗ 
halten, viele aber in der Sitzung, in der dieſelbe 
vorgenommen werden ſoll, nicht erſcheinen werden, 
ſo iſt kaum zu hoffen, daß es Depretis gelingen 
wird, ſein Project in der Deputirtenkammer durch⸗ 
zubringen, obwohl daran die Cabinetsfrage ge⸗ 
knüpft werden ſoll. — Der Papſt hat die ſeit acht 
Tagen hier angekommenen franzöſiſchen Pilger aus 
der Dibceſe Carcaſſonne feines leidenden Zuſtandes 
wegen noch immer nicht empfangen können. Der 
Biſchof von Carcaſſonne hat vom Cardinal⸗Secretär 
Simeoni die Weiſung erhalten, bei der Audienz, 
welche in einem „Wohnzimmer“ des Papſtes ſtatt⸗ 
haben ſoll, nur eine ganz kurze Huldigungsadreſſe 
vorzutragen, damit der Papſt nicht genöthigt ſei, 
viel darauf zu antworten. Augenblicklich ſcheint 
der Zuſtand deſſelben bedenklich zu ſein, denn 
Profeſſor Vanzetti, der bereits nach Padua zurück⸗ 
gekehrt war, iſt mittels des Telegraphen wiederum 
nach Rom beſchieden worden. Dennoch meldet der 
„Oſſervatore“ heute, daß der Papſt dem außer⸗ 
ordentlichen Geſandten der Republik Paraguay, der 
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getheilt, welche untereinander durch in die Felſen 
gehauene Pfade und drei ſteinerne Brücken über 
den Kars⸗Tſchai verbunden ſind. Die äußere Ver⸗ 
theidigungs⸗Linie ſämmtlicher Gruppen hat eine 
Ausdehnung von 15 Km. Aus dem weſtlichen jähen 
Abfall des Karadag nach dem Kars⸗Tſchai erhebt 
ſich die Citadelle. Dieſe beſteht aus einer hohen, 
in Ziegeln erbauten Mauer mit einer Längsſeite 
von 260 M. Ausdehnung, welche nach der Stadt 
zu durch zwei kleinere Thürme überragt wird. 
Zur normalen Armirung der Feſtung ſind 
150 Geſchütze in Ausſicht genommen; gegen⸗ 
wärtig iſt Kars verſehen mit 100 gezogenen 
24⸗Pfündern, größten Theils Vorderladern, und 
54 glatten 24⸗Pfündern. Die Werke von Kars 
repräſentiren nach Abzug des für die Aufſtellung 
der Geſchütze erforderlichen Raumes (12 Schritte 
für das Geſchütz oder im Ganzen 1848 Schritte) 
eine Feuerlinie von 7882 Schritt; ſie würden alſo 
in Anbetracht der großen Ausdehnung der äußeren 
Vertheidigungslinie — 15 km — zum mindeſten 
eine Beſatzung von 23000 Mann (3 Mann auf den 
Schritt) erfordern; die jetzige Garniſon von Kars 
erreichte jedoch nach allen bis bebt eingegangenen 
Nachrichten auch nicht annähernd dieſe Höhe. Die 
Werke ſind geſchickt dem Terrain angepaßt, bis auf 
die das Vorterrain dominirenden Höhen vor⸗ 
geſchoben und geſtatten eine gegenſeitige wirkſame 
Unterſtützung durch Artillerie⸗Feuer; Angriffs⸗ 
arbeiten gegen die Werke finden in dem felſigen 
Boden einen nur ſchwer zu überwindenden Wider⸗ 
ſtand. Dagegen wird die Vertheidigung erſchwert 
durch den Kars⸗Tſchai, der die Werke in zwei Theile 
— auf dem rechten und dem linken Ufer — ſcheidet, 
und durch die große Ausdehnung der Befeſtigungen. 
Vor einigen Werken ſind gar keine Gräben an⸗ 
gelegt worden; in den wenigen, mit ſo großer 
Mühe hergeſtellten fehlen größtentheils die Capon⸗ 
nieren. Bei dem Mangel an Erde find durch 
feindliches Feuer zerſtörte Bruſtwehren ſehr ſchwer 
wiederherzuſtellen. Bombenſichere Unterkunft iſt 
in den Kaſernen nur für 3000 Mann geſchaffen; 
das einzige bombenſichere Proviantmagazin faßte 
nur 810000 kg Getreide oder einen vierwöchent⸗ 
lichen Vorrath für die Garniſon. Faſt in keiner 


E Literariſches. a 
Die Vorliebe unſeres gebildeten Leſepublikums 
für Bändchen mit gemiſchtem Inhalt iſt eine alte 


und dauernde. Nur durch Auswahl, Anordnung 
und Ausſtattung verräth ſich der Wechſel des 
Geſchmacks. Die Taſchenbücher von Tromlitz, 
Clauren, v. d. Velde würden heute kaum mehr 
viele Liebhaber finden. Nichtsdeſtoweniger greift 
aber die Hand des auswählenden Gebers am 
liebſten auch jetzt nach den Albums, Sammlungen 
von Muſterwerken der modernſten Literatur, wenn 
irgend wie der Namen des Herausgebers oder die 
Durchſicht des Inhalts Werthvolles verſprechen. 
Was man beanſprucht iſt heute nicht nur eine 
geſchmackvolle f guter Gedichte, 
hübſcher Novellen und zierlicher Illuſtrationen: 
man fordert auch, dem Zuge der Zeit entſprechend, 
Belehrung in guter Form, Anregung zum Nach⸗ 
denken, fordert bildliche Ausſtattung, die mehr iſt als 
bloßes Gelegenheitswerk. Eine Menge periodiſcher 
Schriften kommt ſolchen Anſprüchen entgegen, gute, 
empfehlenswerthe Bücher ähnlicher Art erſcheinen 
ebenfalls nicht ſelten. Als eins der vorzüglichſten 
können wir „Kunſt und Leben“, ein neuer 
Almanach für das deutſche Haus von Friedrich 
Bodenſtedt (Stuttgart bei W. Spemann) 
bezeichnen. In dieſem prachtvoll ausgeſtatteten 
Bande finden wir reiche Ausbeute jeder Art, mit 
feinem Geſchmacke und kritiſchem Sinne geordnet, 
wie das ja ſchon Bodenſtedt's Namen verbürgt. 
Die Verbindung der Kunſt mit dem Leben, die 
Anwendung der Lehren, die uns Aeſthetik, geſchicht⸗ 
liches und kritiſches Studium der geſammten 
künſtleriſchen Beſtrebungen bieten, iſt ein beſtim⸗ 
mender Zug im geiſtigen Leben unſerer Zeit, der 
tändelnde oder aufregende Unterhaltung allein nicht 
mehr genügt. Bodenſtedt ſtattet deshalb ſein Buch 
aus mit Holzſchnitten von Gemälden einiger unſerer 
berühmteſten Maler. Da finden wir eine Arbeit 
des ſinnigen Robert Beyſchlag, der die Frauen⸗ 


natur ſo tief ergründet, des Darſtellers ſittig from⸗ 


men, ſtillbeglückten Liebeslebens. Wir finden den 
genialen Claudius Schraudolph, den Sohn des 
berühmten Kirchenmalers, der ſeine Stoffe am 
liebſten dem Mittelalter oder der Renaiſſancezeit 
entnimmt und in ſeinen Bildern nicht nur 
eine meiſterliche Behandlung des Colorits, ſondern 
auch eine ſichere Herrſchaft über Zeitkoſtüm und Lokal⸗ 
ſtimmung kundgiebt. Fritz Kaulbach, der Neffe 
Wilhelms, iſt bekannt als einer der bedeutendſten 
Frauenmaler; auch er wählt ſeine Geſtalten am 
liebſten aus vergangener Zeit und umgiebt dieſelben 
mit dem ſinnlich feſſelnden Dufte der Romantik. 
Von Schönleber, einem Zögling der Münchener 
Landſchafterſchule von Lier; von Eduard Kurz⸗ 
bauer, dem trefflichen Genremaler, und don dem 
Architekturmaler Knab ſind, wie von den Vor⸗ 
genannten, Kunſtblätter dem Buche als ſchmückende 
Beigabe mitgegeben und Friedrich Pecht hat dazu 
kurze Abhandlungen über das Leben und Wirken 
der Künſtler geſchrieben. Eine vortreffliche Ab⸗ 
handlung von Jakob Falke „Der Garten, ſeine 
Kunſtſtile und Kunſtprinzipien“ bietet Anregung 
und Belehrung auf einem Gebiete, auf dem es 
noch ſehr viel zu lernen giebt. Noch mehr als bei 
der Ausſtattung der Wohnräume befindet ſich der 
Geſchmack der meiſten Menſchen bei Anlage, Aus⸗ 
ſchmückung und Pflege des Gartens auf Abwegen. 
Die Kunſt auch auf dieſem Gebiete ins Leben ein⸗ 
zuführen, iſt der ſchöne Zweck dieſes Aufſatzes. 
Der geſammte übrige Inhalt des Buches giebt 
Unterhaltendes in beſter Form: Novellen von Otto 
Roquette und Robert Waldmüller, eine intereſſante 
venetianiſche Geſchichte aus den Zeiten Tizians, 
Nebelſagen von Laſtner, ein ſtummer Muſikant 
von M. Bern. Zwiſchen dieſe Erzählungen miſchen 
ſich Sprüche, Sentenzen und Gedichte von Boden⸗ 
ſtedt, Geibel, Stieler, Schilderungen und Eſſays 
von Holtzendorf (John Howard, der Gefängniß⸗ 
reformator und Menſchenfreund), G. Schweinfurth 
(die älteſten Klöſter der Chriſtenheit), Binger (eine 
Künſtlerfahrt nach Frankreich), Ferd. Hiller (Lehr⸗ 
jahre in Weimar). Der reiche Inhalt dieſes Buches 
iſt ohne Frage ein gut und geſchmackvoll gewählter, 
wir legen es nicht aus der Hand ohne eine Menge 
neuer intereſſanter Eindrücke und Anſchauungen, 


Fommen. Die Sachwalter der Staunton's ger 


Javaneſen, welche einen großen Theil ihres Bedarfs 
an ihrem Hauptnahrungsmittel, Reis, von Siam 
her zu decken pflegen. 


einen beſonderen Auftrag hatte, Audienz ertheilt 
habe. — Die Congregation, welche beauftragt war, 
ur Wiederbeſetzung des vacanten erzbiſchöf⸗ 
lichen Stuhls in Neapel Vorſchläge zu machen, 
hat begutachtet, daß man im Intereſſe der Kirche 
diesmal von der althergebrachten Gewohnheit, einen 
aus einer dortigen Patrizierfamilie abſtammenden 
Geiſtlichen zu berufen abſehen müſſe und hat den 
Erzbiſchof von Trani, Monſignor Bianchi, als den 
geeigneten Candidaten bezeichnet. — Auf Befehl 
der Curie ließ der Erzbiſchof von Turin dem 
Gemeinderath dieſer Stadt das Anſinnen ſtellen, 
den nach dem Syllabus zu ertheilenden 
Religionsunterricht in den Volksſchulen 
wangsweiſe einführen 1 laſſen. Die Väter der 
Hauptſtadt Piemonts haben dieſen Vorſchlag aber 
mit 43 gegen 8 Stimmen zurückgewieſen. 


N England. 5 
London, 20. Nov. Zahlreiche Iſraeliten 
Londons waren am Sonnabend unter dem 
Vorſitz des Parlamentsmitgliedes Serjeant Simon 
in dem Local des jüdiſchen Arbeitervereins ver⸗ 
ſammelt. Es ſollte die Stellung der Juden zu 
der orientaliſchen Frage beſprochen werden. 
Serjeant Simon bemerkte, es ſeien in dieſer An: 
gelegenheit falſche Anklagen gegen die Juden laut 
geworden, als ſympathiſirten ſie mit den Muhame⸗ 
danern aus religibſen Gründen, in der Hoffnung, 
daß dadurch dem Chriſtenthum Schaden erwachſen 
möge. Dies ſei eine Verleumdung. Die Türkei 
habe den Juden in ſchlimmer Zeit mit großer 
Bereitwilligkeit ein Aſyl eröffnet und ſie ſeitdem 
vor Unbill geſchützt. Als die Juden im Jahre 
1472 aus Spanien vertrieben worden, hätten die 
Türken ihnen gaſtfreundliche Aufnahme gewährt. 
58 laſſe ſich nicht erwarten, daß die Juden das 
je vergeſſen würden. Serjeant Simon bemerkte 
zum Schluß, daß die Juden in den meiſten 
Ländern noch immer eine mehr oder weniger 
zurückgeſetzte Klaſſe ſeien. Welche Stellung, 
meinte er, würde z. B. in Deutſchland Lasker 
bekleiden, wenn er nicht Jude wäre? In Eng⸗ 
land dürfte das ſeine Stellung weniger beein⸗ 
fluſſen, denn in England hätten es die Juden 
bereits zu hohen Ehren gebracht. Es gebe hoch⸗ 
geachtete Juden im Parlament, in der Advokatur, 
auf der Richterbank und in ſämmtlichen gelehrten 
Berufsfächern. Am Sonnabend empfing 
Charles Darwin unter den entſprechenden 
Feierlichkeiten die Würde eines Ehren⸗Doctors der 
Rechte ſeitens der Hochſchule von Cambridge. 
Von den Studenten wurde die willkommene 
Gelegenheit zur Verübung einiger Späße nicht 
verſäumt. Unter anderem ließen ſie an einer 
eigens dazu aufgeſpannten Schnur das Bildniß 
eines Affen in Docturhut und Mantel über die 
Verſammlung herziehen und brachten dabei ein 
dreifaches Hoch auf den Urmenſchen aus. — Der 
kürzlich hier geführte Senſationsprozeß wegen 
Mordes durch Vorenthaltung von Nahrung und 
jeeigneter Leibespflege hatte, wie erinnerlich, ſeinen 
een damit gefunden, daß drei der An⸗ 
ſeklagten, die beiden Brüder Staunton und die 
Chefrau des Einen derſelben, zu lebenslänglicher 
Gefangenſchaft begnadigt wurden, während die 
vierte, Alice Rhodes, vollſtändige Strafloſigkeit 
erlangte. Wahrſcheinlich wird der Prozeß bald in 
einer neuen Form zur abermaligen Verhandlung 


Danzig, 23. November. 

* Die Fröbel'ſche Erziehungs⸗ und Unterrichts⸗ 
Methode, nach welcher bekanntlich unſere deutſchen 
Kindergärten organiſirt ſind, findet neuerdings 
auch in Italien mehr und mehr Anklang. Zur 
Ausbreitung der Kindergärten in Italien hat kürzlich 
Fran Salis Schwabe in Neapel, ein Kinder⸗ 
gärtnerinnen⸗Seminar mit größter Selbſtauf⸗ 
opferung begründet. Um dieſe in Deutſchland bewährten 
Schuleinrichtungen dort zu fördern und damit zuglei 
den Sympathien Deutſchlands für das italieniſche Volk 
Ausdruck zu geben, iſt in Berlin ein Comité unter dem 
Protectorate des Kronprinzen zuſammengetreten, das aus 
den angeſehenſten Landtags⸗ und Reichstagsmitgliedern 
beſteht. Daſſelbe hat neben einer Ausſtellung in Berlin 
auch eine Lotterie zum Beſten des angeführten 
Zweckes veranſtaltet, deren Ziehung Mitte Dezember 
ſtatlfinden fol. Bei derſelbeu werden 20050 Looſe 
a 3 K. ausgegeben, die ca. 1000 Gewinne werden 
ungefähr den gleichen Werth repräſentiren. Die Haupt⸗ 
gewinne, zum Theil Geſchenke von hohen Spendern, 
baben einen Werth von 5000, 3500, 2000 K. u. ſ. w. 
Indem wir auf das beachtenswerthe Unternehmen auf⸗ 
merkſam machen, bemerken wir, daß im Intereſſe der 
Sache die Expedition dieſer Zeitung den Verkauf 
von Looſen übernommen hat. i 

* Eine Polizeiverordnung, welche die Tödtung 
herrenlos umherlaufender Hunde ausnahmslos 
geſtattet, iſt, nach einem Erkenntniß des Ober⸗Tribunals 
vom 5. October 1877, ungiltig, vielmehr iſt die bös⸗ 
willige Tödtung herreulos umherlaufender Hunde als 
Sachbeſchädigung zu beftrafen. 5 . 
Wird zwiſchen dem Inhaber eines Geſchäfts 
und einem Anderen die Uebereinkunft getroffen, wonach 
das Geſchäft auf dieſen übertragen wurde und 
eine geraume Zeit ſpäter die Uebertragung und Ueber⸗ 
nahnie durch Circulare bekannt gemacht werden ſollte, 
fo ift nach einem Erkenntniß des Reichsoberhbandels⸗ 
serichts vom 13. Oktober c. während dieſer Zwiſchen⸗ 
zeit für die Gläubiger und Schuldner des Geſchäfts 
nur der bisherige Geſchäftsinhaber als ſolcher legitimirt. 
Unter dem Namen „Aurantia⸗Kaiſergelb“ 
iſt in neuerer Zeit ein Färbſtoff in den Handel ge⸗ 
bracht worden, welcher früheren Erfahrungen zufolge, 
nicht nur ſehr feuergefährlich iſt, ſondern namentlich bei 
Benutzung im Färbebetrieb ſich für die Geſundheit der 
Arbeiter in hohem Grade nachtheilig erwieſen hat. In 
Verbindung mit dem rothen Farbſtoff „Nopalin“ ſoll 
das „Aurantiag⸗Kaiſergelb“ auch nuter dem Namen 
„Cochenille⸗Erſatz“ oder „Coccin“ verkauft werden Die 
Bezirksregierungen ſind veranlaßt worden, durch die 
amtlichen Organe von dem Ankauf reſp. Verkauf und 
der Verarbeitung des „Aurantia⸗Kaiſergelb“, ſowie der 
unter Benutzung deſſelben dargeſtellten Farbeſtoffe zu 
warnen und zur größten Vorſicht zu ermahnen. 

„In der Jahres ⸗Verſammlung des ſteno⸗ 
graphiſchen Kränzchens am 20. Nov. berichtet der 
Vorſitzende über den Stand der äußern Angelegenheiten. 
Der ſtenographiſche Verein nach Stolze zu Stettin 
giebt auch für das nüchſte Jahr einen ſtenographiſchen 
Almanach für die Stolze'ſchen Verbände heraus und es 
empfiehlt der Vorſitzende dies Unternehmen durch zahl⸗ 
reiches Abonnement zu unterſtützen. Zum Vertreter 
des Verbandes im Syſtem⸗Ausſchuß wird auch für das 
nächſte Jahr Hr. Canalmeiſter Schulz in Platenhof 
durch Acclamation wiedergewählt. — Der Primaner 
Paul Krauſe hat ſechs durch ihn ausgebildete Steno⸗ 
graphen dem Kränzchen als ordentliche Mitglieder zu⸗ 
Pie en und erhält dafür die feſtgeſetzte Jahresprämie. 
Die zweite Jahresprämie für die meiſten zur Bibliothek 
eingelteferten Manuſkripte erhält der Primauer Albert 
Domke. Demſelben wird auch die erſte Prämie aus 
dem Wettichreiben vom 9. November zuerkannt, während 
die zweite Prämie aus dieſem Schreiben der Ober⸗ 
ſecundaner en Burchardt erhält. — Aus dem hier⸗ 
auf vorgeleſenen Jahresbericht iſt zu entnehmen: Im 
Laufe des Jahres ſind 14 ordentliche und 14 
correſpondirende Mitglieder neu aufgenommen und 
zählt das Kränzchen heute 136 Mitglieder, nämlich 
3 Ehrenmitglieder, 27 ordentliche und 106 correſpon⸗ 
birende, welche ihrer Lebensſtellung nach folgend klaſſi⸗ 
ficiren: 28 Beamte und Militärs, 14 Lehrer, darunter 
ein Realſchul⸗Director, 8 Kaufleute, 19 Handlungs⸗ 
befliſſene, 1 Bauführer, 7; Gewerbetreibende, 10 Oeko⸗ 
nome, 27 Schüler (und zwar 12 Gymnaſiaften, 14 Real⸗ 
ſchüler und 1 Seminariſt), 13 Studenten, 2 Prediger, 
1 practiſcher Arzt, 3 Gaſtwirthe und 3 Privatleute. 
Die Bibliothek zählt 582 Nummern. Die Correſpondenz 
ift gegen das Vorjahr faft unverändert; es ſind 880 
eingegangen und 1206 ausgegangen. Im Laufe des 
Jahres ſind 88 Uebungsſtunden, 3 General⸗Verſamm⸗ 
lungen und 2 Wettſchreiben abgehalten. — Bei der 
hierauf vollzogenen Neuwahl des Vorſtandes wurde der 
bisherige durch Acclamation wiedergewählt, und zwar 
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denken nämlich die Hauptzeugin, ein 
der Verurtheilten, wegen Meineides 
und haben bereits die einleitenden 


gethan. 

* Aegypten. 

Nach einem Berichte des Oberſten Gordon 
vom 5. Oktober wären die Fried ensverhandlungen 
zwiſchen Aegypten und Abyſſinien zu einem 
günſtigen Abſchluß gekommen. 


5 Aſien. 

Auf ganz Java richtete anhaltende drückendſte 
Hitze großen Schaden an. Für ein Pikol Gras, 
welches in gewöhnlichen Zeiten dort 35 bis 50 
Cents koſtet, muß jetzt ein Preis von 3 bis 5 
Gulden bezahlt werden. e 
— Die ſiameſiſche Regierung hatte im Hinblick 
auf ſchlechte Ernteausſichten, die Reisausfuhr 
auf ein Jahr vom 20. September an, verboten. 
Dieſes Verbot iſt von ſchlimmer Bedeutung für die 
f— — —— . 


und mit tüchtigen Pferden beſpaunt waren. 


Eduard Diring zum Vorſitzenden und Schriftführer,] politiſchen Wahlen vorzukommen pflegt, die Wahl der 


Franz Kollm zum Kaſſirer und Robert 
Bibliothekar und Protokollführer. Zu Reviſoren für 
Kaſſe und Bibliothek werden v. Badinski und Paul 
Krauſe und zu Schiedsrichtern für die Jahres⸗Prämien 
Franz 5 und der Vorſitzende wiedergewählt. 


us dem nördlichen Theile des großen 


errmann zum zweiten Abtheilung ftatt. Es wurden die in der 


Vor⸗ 
verſammlung aufgeſtellten Candidaten ſämmtlich mit 
einer Majorität von 60 Stimmen gegen die Candi⸗ 
daten der Beamten gewählt und blieb ſo die eigen⸗ 
thümliche Idee, 9 Subalternbeamte auf einmal in die 
Stadtderordnetenverſammlung zu bringen, unausgeführt. 


Marienburger Werders geht uns eine bittere Haben die Beamten mit dieſer Demonſtration nur beab⸗ 


Klage zu über den traurigen Zuſtand der dortigen 
Wege. In der Nähe des Ladeplatzes am Canale bei 


ſichtigt, bei den Wahlen in der Zukunft eine größere 
Berückſichtigung ihrer Wünſche als früher zu finden, 


Nenmünſterberg blieben dieſer Tage auf einmal zwei ſo wird dieſer Wunſch vorausſichtlich in Erfüllung 


Fuhrwerke ſtecken, obwohl dieſelben nur e en 
wur⸗ 
den vor jedes Fuhrwerk noch zwei kräftige Pferde vor⸗ 


ch gelegt, aber ſelbſt dieſe vermochten nicht die Fubrwerke 


aus dem grundloſen Moraſt zu befreien. i 
Thorn, 21. Novbr. Schon früher wurde mitger 
theilt, daß von Krupp in Eſſen zahlreiche Geſchütze 
und Pontons nach Warſchau geliefert werden. 
Dieſer Tage paſſirte den hieſigen Bahnhof auf einem 
eigens dazu conſtruirten Waggon ein coloſſales 
Heſchützrohr; daſſelbe war 23 Fuß lang, hatte am 
Verſchlußtheil einen Durchmeſſer von 4 Fuß und wog 
550 Centner. (Th. O. 3.) 
Braunsberg, 21. Novbr. Das Comité für Bes 
gründung eines katholiſchen Waiſenhanſes hier: 
ſelbſt halte ſich an die Königl. Regierung gewandt mit 
dem Geſuche, zur Errichtung einer ſolchen Auſtalt die 
ſtaatliche Erlaubniß zu ertheilen. Nachdem die Regie⸗ 
rung zunächſt bezüglich der eingeſandten Statuten einen 
Wunſch geäußert, dem ſeitens des Comités auch nach⸗ 
gekommen iſt, hat ſie jetzt in einem Schreiben au den 
hieſigen Magiſtrat die Mittheilung gemacht, daß die 
nachgeſuchte Erlaubniß nicht erforderlich ſei und die 
Kinder vom Comité ohne Weiteres übernommen werden 
können. Da letztere ſich gegenwärtig noch im Katha⸗ 
rinerinnenkloſter aufhalten, welches ſie nach einer 
miniſteriellen Verfügung bereits am 1. Oktober ver⸗ 
laſſen ſollten, ſo hat die Regierung dem Magiſtrat unter 
Strafandrohung aufgegeben, binnen 14 Tagen die ca. 
50 Waiſenkinder anderweitig unterzubringen. Auf eine 
bezügliche Anfrage des Magiſtrats hat ſich das Comité 
nun bereit erklärt, die Waiſenkinder ſofort zu über⸗ 
nehmen und in die gemietheten Lokale überzuſiedeln. 
(Erml. Ztg.) 

Inſterburg, 21. Nov. In der geſtern bierjelöft 
abgehaltenen General⸗Verſammlung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Central⸗Vereins für Littauen und Mafuren hielt 
u. A, Veterinär⸗Aſſeſſor Dr. Nichter⸗Königsberg einen 
ausführlichen Vortrag über Maßnahmen zur Ver; 
hütung des ruſſiſchen Viehſchmuggels und der 
Einſchleppung der Rinderpeſt, in welchem er folgende 
Vorſchläge machte: 1) Mau verſehe bis 15 Kilometer 
von der Grenze jedes volljährige Thier mit einem 
Brandzeichen am Halſe. 2) Auf deu Staatzeiſenbahnen 
werde kein Vieh ohne Urſprungsatteſt mitgenommen. 
3) Die Grenztbierärzte erhalten die Befugniß in den 
Grenzgouvernements, namentlich in Wilna, Witeps 
und Krakau frei umherzureiſen und ſich von dem Ge⸗ 
ſundheitszuſtande des dortigen Viehes zu überzeugen. 
4) Sachgemäße Prüfung, ob die Abſperrung ihren 
Zweck erfüllt und eb eine Quarantaine anzu⸗ 
ordnen ſei. Nach einer längern Debatte wurden folgende 
Beſchlüſſe gefaßt: 1) In der ganzen Provinz und in 
allen Grenzkreiſen der Monarchie darf kein Vieh ohne 
Urſprungsatteſt und ohne vorhergegangene Beſichtigung 
durch den Grenzthicrarzt, welcher ein Geſundheitsatteſt 
ausſtellt, verladen werden. 2) Die Verladung des 
Viehes ſoll auf allen Eiſenbahnſtationen geſtattet ſein, 
jedoch haben ſich die Eifenbahnbeamten das Urſprungs⸗ 
atteft vorlegen zu laſſen. ft daſſelbe nicht vorhanden, 
fo iſt eine Ordnungsſtrafe zu erheben und die Mitnahme 
zu verweigern. Für die Ausführung dieſer Beſtimmun⸗ 
gen forgen Amts⸗ und Ortsvorſteher. 3) Jedes Stück 

ieh, welches zur Eiſenbahn oder auf den Markt ge⸗ 

bracht werden ſoll, muß neben dem Urſprungsgtteſt am 
Halſe ein Brandzeichen haben, welches den Anfangs⸗ 
buchſtaben des Kreiſes, ſowie die Nummer des Amls⸗ 
bezirks enthält. 4) Mit dem zu trans portirenden Vieh, 
von deſſen Geſundheit man nicht informirt iſt, iſt eine 
Quarantaine zu veranſtalten. 5) Prämien für Anzeigen 
von Unterſchleifen dieſer Art werden von Seiten des 
Staats nicht ertheilt. i 

Bromberg, 20. Novbr. Die hier kürzlich voll⸗ 
zogene Stadtverordneten⸗Ergänzungswahlen 
bieten in dieſem Jahre ein ganz beſonderes Intereſſe 
dar, weil ſich Gegenſätze bildeten, die ſonſt wobl nur 
ſelten vorkommen. Wie man darüber der „Poſ. Ztg.“ 
ſchreibt, hatten die Subalternbeamten, von denen 
keiner zu dem die Wahlen vorbereitenden Comité zu⸗ 
gezogen war, beſondere Candidaten aufgeſtellt, die bei 
zahlreicher Betheiligung der Unterbeamten und geringer 
der übrigen Bürger ſämmtlich gewählt wurden. Hier⸗ 
über kam es in der geſtern Abend ſtattgehabten Vor⸗ 
verſammlung der Wähler der zweiten Abtheilung zu 
ſehr lebhaften Debatten und wurde die Aufitellung der 
bei der dritten Abtheilung durchgefallenen Candidaten 
beſchloſſen. Heute fand nun bei einer Betheiligung und 
einer Erregung der Gemüther, wie. fie ſonft nur bei 


gehen. 


Vermiſchtes. f 

Görlitz, 20. November. Der Komiker Helmer⸗ 
ding iſt geſtern bei feinem hiefigen Gaſtlpiel verunglückt. 
In dem 2. Act des „Regiſtrator auf Reiſen“ glitt die 
Leiter, auf welcher Helmerding vom Heuboden herab⸗ 
ſteigen ſoll, ab und H. ſtürzte auf die Bühne, wobei er 
ſich eine ſtark blntende Wunde am Kopf und eine Ver⸗ 
ſtauchung eines Armes zuzog und bewußtlos liegen 
blieb. Nach einer längeren Pauſe ſpielte H. die Rolle 
zu Ende, war aber dann ſo unwohl, daß er heute auf 
ärztlichen Rath nach Berlin gebracht iſt. ä 

Gießen. Ein hieſiger Gaſtwirth hatte im März 
1875 ein 19 Worte enthaltendes Telegramm nach 
Frankfurt aufgegeben und die Helene Taxe bezahlt. 
Der controlirende Beamte der Telegraphen⸗Direction 
in Frankfurt machte jedoch ſpäter die Entdeckung, daß 
das fragliche Telegramm 21 Worte enthalte, da der in 
demſelben vorkommende Ausdruck „Zweiuhrzug“ als 
drei Worte zu berechnen ſei. Der Aufgeber verweigerte 
die geforderte Nachzahlung von 25 , worauf es zu 
einem Prozeß kam, der nach Anpörung von Sach⸗ 
verſtändigen jetzt — nach 2% Jahren — mit Frei⸗ 
ſprechung des Wirthes und Verurtheilung der 
Telegraphen⸗Direction in die nahezu 500 A. bes 
tragenden Koften feinen endlichen Abſchluß gefunden hat. 

Köln, 20. Novbr. Die „K. Ztg.“ ſchreibt: Die 
hieſige kal. Polizei⸗Direction erſucht uns BEER, 
daß bei Mühlhofen, Bürgermeiſterei Bendorf, Kreis 
Koblenz geſtern Nachmittag auf dem Rheine ein 
Dampfſchiff geſunken iſt mit 700 Ctr. Arſenik. (9 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
22. November. 5 
Geburten: Schloſſer Raimund Brinck, S. — 
Arb. Joh. Mich. Sommer, T. — e El 
Wilh. Grandlich, S. — Bernſteinarbeiter Edwin Kund, 
S. — Steinmetz Adolf Friedr. Grzybowski, T. — 
Arb. Adolf Wilmanowski, S. — Steindrucker Robert 
Laczinski, S. — Zahlmeiſter Theodor Aug. Kuckein, 
T. — Sattler Herrm. Lux, S. — Dienſtmann Ferd. 


ck, T. 

3 Aufgebote: Maurergeſell Friedr. Jacob Damrau 
und Florentine Patzke. — Grenzaufſeher Friedr. Wilh. 
Hoffleidt in Ellerbruch, Kr. Thorn, und Dorothea 
Louiſe Wichert. — Bernſteindrechsler Otto Eduard 
Richard Raſchke und Anna Thereſe Brigitte Neumann. 

Todesfälle: T. d. penſionirten Seelootien Carl 
Spohn, 7 J. — T. d. Schneiders Joſef v. Kijewsky, 
1 J. — T. d. Arbeiters Franz Kobielski, 9 M 
Roſalie Friedrichſen, 51 J. — Seemann Richard 
T. d. Arbeiters Richard Bath, 3 J. 
„ 38 J. — Bertha Köwe, 
d. Arbeiters Joſef Julius 


Anna 
Töpfer, 19 J. 5 
— Arbeiter Friedr. Bowski 
geb. Wittmütz, 63 J. — S. 
Hurzig, 1 J 


Schiſſs⸗viſte. 
Neufahrwaſſer 22. Nov. Wind: SW. 
Angekommen: Courier, Vorbrodt, Peterhead, 
Heringe. — D. % Bells. Pfaff, Swinemünde, Ballaft. 
Geſegelt: Remda, Hyda, Alloa; Paulus Menits, 
Platje, Rotterdam; Anna, v. d. Wyk, Dordrecht; 
Lammechina, Duit, Dortrecht; ſämmtlich mit Holz. — 
Catharina, Lange, Brügge, Melaſſe. 
Nichts in Sicht. 


Börſen⸗Beprſcen der Danziger Zeitung. 
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Eckſtein kennt, weiß, daß er Schulter an Schulter 
mit den Mächten des Lichts, der Freiheit, der 
Vaterlandsliebe ſteht. Und ſo giebt er denn auch 
ſeine wärmſte Begeiſterung den Worten Cavours, 
des alten Stein, des unglücklichen Heinrich IV., 
die den Mann von Varzin eindringlich an ſeine 
Aufgabe mahnen, ihm das ſchöne Ziel zeigen, 
welches er ſich zwar ſelbſt in großer Stunde des 
Entſchluſſes geſteckt, welches aber nicht ſo ſchnell, 
nicht ſo leicht, nicht ſo ohne Anfechtung und 
unwillkürliche Rückſchau auf die Vergangenheit zu 
erreichen iſt, wie er ſelbſt im erſten Anſturme 
vielleicht geträumt haben mag. Die Geſpenſter 
von Varzin ſind Schatten, gewiß aber Schatten, 
die exiſtirt haben und noch exiſtiren. Eckſtein hat 
ihnen von dem Herzblute der Poeſie zu trinken 
gegeben, welches ihnen für kurze Augenblicke Leben 
und Sprache verleiht. Das iſt das große Ver⸗ 
dienſt ſeines kleinen Poems. 

Da wir vorher der Vorliebe unſeres Leſe⸗ 
publikums für Albums, Sammlungen, Almanachs 
erwähnt haben, gedenken wir hier gern auch 
Eckſteins Thätigkeit auf dieſem Gebiete. Die 
„Deutſche Dichterhalle“, von ihm redigirt 
(Leipzig, bei Joh. Friedr. Hartknoch) iſt ein 
ſolches, welches ſiegreich andere Nebenbuhler über⸗ 
dauert hat. Das liegt nicht nur daran, weil 
Eckſtein nur der muſtergiltigen Form, dem ſelbſt⸗ 
ſtändigen gedanklichen Inhalte Eintritt in ſeine 
Dichterhalle geſtattet, weil er kritiſch ſichtet und 
ſelbſt ſich mit intereſſanten novelliſtiſchen und 
äſthetiſchen Gaben an dem Blatte betheiligt, ſondern 
auch, weil er liebens würdiger, feinſinniger, 
rückſichtsvoller iſt als fein gar zu ſcharfer Vor⸗ 
gänger. Die Dichterhalle bildet für jede, der die 
einzelnen Hefte zu einem Bande ſammelt, einen 
poetiſchen Hausſchatz von großem und dauerndem 
Werthe. Es ſind die allerbeſten Dichter und 
Schriftſteller Deutſchlands, die in ihr kleine und 
größere Proben ihres Talents niederlegen. 

„Schwarze Diamanten“, der feſſelnde 


ohne Belehrung in beſter Form und aus beſtem 
Munde erhalten zu haben. } 
Die Geſpenſter von Varzin. Groteskes 
Nachtſtück von Ernſt Eckſtein, 3. Auflage. (Leipzig. 
Joh. Friedr. Hartknoch.) Eckſtein der geiſtvolle und 
vielgewandte Dichter nimmt hier die neueſten 
Phaſen unſerer vaterländiſchen Geſchichte, deren 
gewaltige Lenker und Helden zum Gegenſtande 
einer romantiſchen Dichtung. Er hat wohl gefühlt, 
daß das Thatſächliche dieſer Geſchichte noch zu un⸗ 
eklärt, zu neu und zu blank um uns liegt, um 
chon in epiſcher Poeſie verwerthet zu werden. 
Deshalb beſchwört er in mitternächtlicher Stunde die 
Geiſter herauf, die drohenden, warnenden, fluchenden, 
wie die begeiſternden, vorwärts drängenden, edlen 
und reinen, die den kühnen, muthig ſeinen Zielen 
entgegenſtrebenden Staatsmann umſchweben. ‚Der 
Griff, den Eckſtein hier gethan, iſt ein glücklicher, 
uter. Denn zwangslos, ohne jede abſichtsvolle 
ndeutung ſtellen die Geſpenſter Stahls, Gre⸗ 
ors VII. einerſeits und dann wieder die Geiſter 
Cavour, Friedrich d. Gr. Steins, Heinrich IV. 
ch da als die beiden Mächte alter und neuer 
hei, als die Ueberlieferung der Feudalzeit, der 
Unterthänigkeit unter die allmächtige Kirche und 
die Regungen einer glühenden Vaterlandsliebe, 
einer tiefen Scham über Deutſchlands Niedrigkeit 
und Abhängigkeit von fremden Gewalten, die gegen 
einander im Innern des großen Mannes gerungen 
haben und noch um die Herrſchaft über ſeine Ent⸗ 
ſchlüſſe ringen. Die Farben, die der Seelen⸗ 
maler für die Darſtellung ſolchen Kampfes 
draucht, ſtehen Eckſtein vollauf zur Ver⸗ 
fügung, denn er verfügt nicht nur über das 
erforderliche Pathos, ſondern auch, wie wenige 
außer ihm, über Humor und ſchneidige Schärfe, 
wo dieſe beſſer am Platze und wirkſamer ſind. 
leiht den beiden Stimmen, die um das Ohr des 
Kanzlers ſtreiten, die in ſeinem Herzen mit ein⸗ 
ander kämpfen, Worte voll Feuer, Kraft und 
Wucht, und dadurch ſtellt er die beiden Gewalten 
in einen dramatiſchen Gegenſatz zu einander, der Roman von Maurus Jokai iſt jetzt in einer 
in der Darſtellung des Nachtſtückes ſehr effectvoll Volksausgabe (Berlin, Otto Janke) erſchienen. Die 
wirkt. Wo des Dichters Sympathien ſtehen, einzige Heldin des Buchs iſt die Steinkohle. Geiſt⸗ 
brauchen wir den Leſern wohl nicht zu ſagen. Wer voll und originell wie Jokai immer iſt, behandelt 
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er ſeine Heldin auch vollſtändig demgemäß, läßt 
ſie den künſtleriſchen Mittelpunkt des Romans 
bilden, um den ſich alle übrigen Geſtalten in 
gewiſſer Abhängigkeit gruppiren und erzählt ihre 
Lebensgeſchichte von Beginn an. Dieſe Jugend⸗ 
geſchichte der Steinkohle füllt die intereſſanteſten 
Kapitel des intereſſanten Buches. Mit ebenſoviel 
gutem Wiſſen wie lebhafter Phantaſie führt der 
Dichter uns in jene Urzeiten unſeres Planeten, 
von denen verichiehene Wandlungen deſſelben 
unſere Zeit trennen. r baut eine ganze 
Schöpfungsgeſchichte von Jahrtauſenden in einem 
engen Rahmen, ſchildert uns zuerſt die gänzlich 
thierloſe Erde, ſchildert dann die Kämpfe der Un⸗ 
geheuer, welche allein die vorweltliche Wildniß be⸗ 
völkert haben und führt uns endlich herab in die 
Schachte, in die grauſigen Klüfte, aus denen die 
ſchwarzen Diamanten, welche jene frühere Welt 
uns als unſchätzbares Erbtheil hinterlaſſen, gehoben 
werden. Und nun ſehen wir in dem Romane 
unſere eigene Welt, in der nicht minder grauſam, 
nicht minder erbittert, nicht minder boshaft von 
den höher gearteten Weſen der Schöpfung um 
Rang, Glück und Beſitz gekämpft wird, als ehemals 
zwiſchen Mammuth, Faulthier und Megatherium. 
Von der Steinkohle belebt und hervorgezaubert er⸗ 
ſcheint die ganze Welt vor uns, die Ariſtokratie des 
Salons, der Politik und der Börſe; die ſchlichte 
Arbeit, das Ringen nach materiellem Erfolge; die 
tiefe, echte reine Liebe und die unſaubere In⸗ 
trigue. All' das beſchwört die Steinkohle herauf, 
die unten in der Tiefe ruht. Jokai iſt ein Meiſter, 
ein größerer als Verne in der Verbindung phan⸗ 
taſtiſcher Geſtalten und exacter, von ſchärfſter Beob⸗ 
achtung zeugender Schilderungen des modernen 
Lebens, ſeiner Krankheiten und Auswüchſe. Der 
Börſenſchwindel, das Gründerthum, die Courtiſanen⸗ 
und Protektions⸗Wirthſchaft, das Leben der ele⸗ 
ganten und vornehmen Welt ziehen an uns vor⸗ 
über in lebhaft colorirten, feſſelnden Bildern, die 
alle in wenn auch oft loſer inge zu der 
De des Romans Stehen. Einzelne Charakter: 
childerungen, wie die des rückſichtsloſen Börſen⸗ 
ſpeculanten, des vornehmen Beſchützers der Künſte 
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beſonders aber ihres erſten wilden Bräutigams, 
ſind muſtergiltig, weniger gelungen iſt der Träger 
der Handlung Ivan Berend, der alle menſchen⸗ 
mögliche Vollkommenheit in ſich vereinigen ſoll. 
Den Roman von Maurus Jokai wird jeder gern 
und jeder wird ihn mit Nutzen leſen; das möge 
als ſeine beſte Empfehlung gelten. 

„Monika“ von Otto Müller einer wahren 
Begebenheit nacherzählt (Stuttgart, Göſchens 
Verlag), gehört zu den Schwarzwälder Dorfge⸗ 
ſchichten, in denen weniger der lebhafte Gang der 
Handlung, ſondern vorzugsweiſe die Schilderung 
des Seelenlebens und die ſorgſame Ausführlich⸗ 
keit der Charakteriſtik aller Perſonen, ſowie die 
Feſthaltung des Lokalcolorits den Schriftſteller 
beſchäftigt. Scharf und plaſtiſch treten hier die 
Einzelgeſtalten hervor, jede treu der Bauernart, 
die beſonders in ihren Schattenſeiten, der Standes⸗ 
hoffahrt, dem eigenſinnigen Trotze, dem Mißtrauen 
überaus war und wirkſam dargeſtellt iſt. Dieſe 
harten Eigenſchaften des Bauerngemüths führen 
dann zu einer Kataſtrophe, wie ſie nur in ſo be⸗ 
ſchränkten Verhältniſſen und Anſchauungen möglich 
iſt. Ob nun das ſtrenge Feſthalten an der wahren 
Begebenheit dem Roman als Kunſtwerk nicht ge⸗ 
ſchadet hat, dürfte eine andere Frage ſein. Der 
Künſtler muß frei geſtalten können, ſich nicht an 
den Inhalt der Criminalacten binden; was uns, 
wenn wir davon in den Zeitungen leſen, als ein 
vollſtändiges Drama erſcheint, das man nur nie⸗ 
derzuſchreiben braucht, das ſieht ſich als Stoff zu 
einer künſtleriſch ſich entwickelnden und abſchlißen⸗ 
den Erzählung verwerthet doch oft ganz anders 
an. Und dann noch eins. Der Verfaſſer ſcheint 
nicht nur das Leben, ſondern auch die Sprache der 
Landleute im nördlichen Schwarzwald genau zu 
kennen. Da iſt es denn ſchwer begreiflich, daß er 
uns einerſeits von „Schlutten“, „Schletterholz“, 
„Hirchlere“, „Giſpel“ ſpricht und dann der armen, 
wilden Beerenleſerin im Walde die Worte in den 
Mund legt: „Dies war der Augenblick, wo mein 
Schutzgeiſt ſich vergriff und mir ſtatt des Zornes 
Feuerbrand der Liebe mildes Brautlicht entzündete“. 
So etwas ſagt kaum ein in der Wolle gefärbter 


und der Künſtlerinnen, zum Theil auch der Evila, Blauſtrumpf zu ſeinem Geliebten. 


En ; Geſchnittene Banbölzer 


en Dimenſionen und paſſeuden Längen, 
5 ſomie alle Sorten Bohlen und Dielen 
ſind billig zu haben bei (8204 
J. ©, Sulewaki, Feldweg Nr. 1. 
Mean bedeutenden Vorrath an 
Kiefern Bauholz, Buchen Schirr⸗ 
holz, ſowie verſchiedenes Klafter Holz 
offerire ich zum täglichen Verkauf in der 
Borſchauer Waldparzelle bei Pr. Star⸗ 
| gardt zu nachſtehenden Preiſen 


Die N meiner Ti cle. Ida nit 
Herrn L. Nordhoff aus Dirſchau be⸗ 
ehre ich mich ganz erg b nſt anzuzeigen. 
9 4 * ek, 


838) Wittwe. 
Hohenſtein, d. 21. November 1877. 
ach langem ſchwerem Leiden ſtarb beute 
Nachmittag 3½ Uhr meine liebe Frau 
Anna Amalle Schröder 


geb. Schulz 
in ihrem 56. Lebensjahre, welches ich allen 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 13. November 


Dir Weihnachts-Ansperhonf 


eiligegeiſtgaſſe No. 112, 
von A. 1. f @ AKK 2 8 e 
bietet ſchon jetzt Gelegenheit zu guten und ſpottbilligen Einkäufen. 
Für Damen und Kinder: Für Herren und Knaben: 


eknöpf, feinſte Glacee⸗Handſchuhe in [Glacsehandſchuhe pr. Paar 1,25 4, 
N do. Kammleder do. 1,50 4, 


Freunden und Bekannten ftatt jeder beſon⸗ a bel couleurt und ſchwarz nur Roßled 
deren Meldung hiermit betrübt anzeige. e Firma J. F. 9 akut 1. K. 25 O, : do. Roßleder. do. 1,75 buchen Kloben 4 Meter n. 18,10 
: ; N . feinſt „Lammleder 1,50 , | I „kneueſt „ v. ö ö ’ 
Der hinterbliebene Gatte halb hier geldſcht und pf feinſte ſchwrz 2. leinene nun neueſte Fagona, v. 35 1 0 hr n 


echt Hasche beſtes Leder in P anſchetten v. 40 H, 
Handſchuhen, feiner wie Joſephinen [Shirting⸗ do. v. 25 ZO, 
{ ü : 608: nur 2,25 A, Hoſenträger in Gummi v. 50 O, 
2. in unſer Firmen⸗Regiſter unter No. 608: 2knöpf. Fräulein⸗Handſchuhe 75 J, Tricotgeſundheitshemden 1,75 4, 
Inhaber:? der Kaufmann Stwald Corſets von 75 J an, do. Beinkleider 2,25 Z, 
ve do. echt Wiener, ohne Naht, nur 2,75] Oberhemden in Leinen und Ghirting 
ieder⸗ Leinene Kragen, neueſte Facons v. 35 . billig. 
Leinen⸗Manſchetten von 40 0 an, Glatte gewaſchene Chemiſetts v. 65 H. 
Shirting⸗ do. von 25 Yan, Rips⸗Anknbpf⸗Shlipſe v. 10 J, 
Küchen⸗(Hüft⸗) Schürzen in Leinen 90 3, „Bindeſhlipſe v. 25 J, 
TE P i. blau. Stoff 75 0, Mechanikſhlipſe v. 50 O, 
Kinderſchürzen v. 40 wollene geftridte Socken von 40 2. 
Wollene gestrickte S 


9841) Julius Sohröder. 
Danzig, d. 22. November 1877. 
Meſtern Abend 11 ½ Uhr ſtarb nach kur⸗ 
zem Krankenlager am Herzleiden mein 
Leber Gatte, unſer guter Vater 


dolph Tornier 
im 47. Leben- jahre. Dieſe traurige Nach⸗ 
richt zeigt ergebenſt A 


kiefern Knüppel 4 „ „ 10,10 
buchen Reiſerb. 4 910 
öglichſt billig 


übertragen: 5 
wie Bau: u. Schirrhölzer m 
8205) J. €, Sulewaki. 

in Haus mit Garten wird ſofort eder 
auch fpäter zu kaufen geſucht. Offerten 
nur von Selbſtverk erbet, sub, 9842 d. Big. 
Ich erlaube mir den geehrten Herrſchaften 
mein Geſinde⸗ Bureau in Erinnerung 
zu bringen. P. Czarnitzky, Breitgaſſe 120. 


898. der in Elbing, 
F. Haarbrücker, Ort der 
laſſung: euer 

Elbing, den 13. ovember 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


I. Abtheilung. (9783 


ida Tornier 
® den 22. Nosenber 1877. a 
amerau, den 22. November 8 n Dr 
An dem Concurfe über das Vermögen des Bekanntmachung. iſt trümpfe v. 75 J. 
hier nene Alan BR Ae en ifte x — — Weiße Unterröcke, gut gearbeitet, zu jedem Preiſe, Schleier u Fräſen, = 
die Maſſe Anſprüche Ds. Concurs⸗ abgepaßt und vom Meter, Blonden, Spitzen, Hutfagous 25 3, Agraffen 
läubiger machen wollen, hierdurch aufge⸗ B um zu räumen von 10 O an, Seiden⸗ und Sammetbänder ſehr billig. ö 
ordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig fein ober nicht mit 
dem dafür verlangten Vorrecht, bis zum 5 
28. December er. THESE P 

einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ d — ee opt ga ang 

tofol anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 

fung der ſämmtlichen innerhalb der ge⸗ 5 A Au ein 10 1 E UK ton 


dachten Friſt angemeldeten Forderungen auf 


den 10. Jaunar 1878 No. 527 eingetragen. + 7 ? ? = 
ee | et mit italien. Bildhauer⸗Waare 


Ein beſt. em f., militairfr., 
ſolid. jung. Mann (Ehriſt) 
aus der 


fein. Herrentonfections⸗ 
u. Militaireſſectenbranche 


geübter Confectionair, er: 
arter Buchhalter und ge: 
wandter Correspondent 
mit guter Handſchrift — 
wünſcht ſich zum 1. Jan. 
18758 eventl. ſpäter zu 
verändern. — Stellung a. 
Buchhalter oder Caſſirer 
in einem feinen Geſchäft 
verwandter Branche eben: 
falls angenehm. Gef. Off. u. 
N. H. 24% hauptpoſtl. Breslau erb. 


Eine Partie Lederwaaren, beſtehend in Damentaſchen u. Portemonnaies, 
verkaufe um zu räumen zu jedem annehmbaren Geb (9848 


tadt⸗ und Kreis⸗ 
r __0e Langenmarkt Ns. 20, parterre 

immer No. 14 des Gerichtsgebäudes zu er⸗ ° „ 5 0 
Nanke, Abhaltung dieſes Termins wird Bekanntmachung. Dienſtag, den 27. und nöthigenfalls Mittwoch, den 28. November 1877, Vormit⸗ 
Hier iſt eine katholiſche Elementarlehrer⸗ tags von 10 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr ab, werde ich im Auftrage und für Rech⸗ 


geeignefenfalls mit der Verhandlung über stelle vacant. Jahresgehalt 900 A. Be- nung des Herrn Malori aus Florenz, der dringender Familien⸗Verhältniſſe wegen ſich 
werbung ſchleunig. nach ſeiner Heimath begeben muß, am angeführten Orte: 


den Akkord verfahren werden. 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur nis, den 15. November } . ; 

ang Me am Ar e Aue] der mann im | eine große Belle e Bildhauer⸗ 
Auſtſachen, 


Anmeldung bis zum 4. März ein⸗ 
ſchlietzlich feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller 
— W090 if bie Katze? . als: eine große Garnitur, beſtehend aus 2 Vaſen und 1 Schaale von rbmiſchem Marmor 
3 „e er ' 9 
100 Stück 2 Mark, en gros billiger. ochfeine Schaalen und Körbe zu Obſt und Viſtenkarbe, von weißem und 


155 in durchaus gediegener, in allen ranchen 
der Landwirthſchaft erfahrener, wie auch 
mit den Kreis⸗Aemtern 


beriranter Landwirth, 


innerhalb derſelben nach Ablauf der erſten 
Feiſt angemeldeten Mart 18 Termin 
auf den 21. März 1898, 


Vormittags IL uhr, rauem Marmor, elegante Blumen⸗Vaſen, Ofen⸗Urnen, Tafel⸗Aufſätze, Brief- 24 Jahre alt, welcher bereits ſeit 5 Jahren 


vor Ban einen n Lerne ue = Eduard Löwenthal, ; Beſchwerer, Handleuchter ꝛc. ꝛc jelbfiſtindig gew thſchaftet, und d 

Zum Erſcheinen in diele . er- 3 5 ‘fine en 5 g 17 J ändig gewi thſchaftet, und dem außer 
den alle Diejenigen läubiger aufacforbeit Berlin, a“ der ee Auen wird 0 55 Gelegenheit often, koscher Yelkmadhtögefäiente zu einem glicter Bengel Seile lichem hdr 
Wen Aden een 99 85 11. Getraudenſtraße 11. 19812 billigen Preiſe einzukaufen, da das Lager zu jedem Preiſe geräumt werden ſoll. Neealahe Aer e ee e 
8 Ber feine Anmeldun ſchriftlich einreicht, b = Joh. Jac, Zagner Sokn, Auetionator. oder eine gr. Inſpectorſtelle. Adr. werden 
pi 195 W derſelben und ihrer An⸗ Rehe und Sal en Bureau: Danzig, Hundegaſſe 111. unter 9717 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 

er Glan REN offeri 9 die Wilbfanblung Weite ige Bis zum Auctionstage wird auch aus freier Hand verkauft. (9712 Wine Beſitzersfran 

gaſſe O. ©. 


ſerm Aintsbezirke ſeinen Wohnfitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am bieflzen Orte wohnhaften, oder zur 
Praxis dei uns berechtigten Bevollmäcb⸗ 
tigten beſtellen und au den Akten anzeigen. 
Wier dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechlen. 

Denienigen. welchen es hier an Befaunt- 
ſchaft felt, werden die Rechtsanwälte 
Wannowski und Juſtizräthe Roepell und 
Breitenbach zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Danzig, den 16. November 1877. { 
Königl. Stadt⸗ und Kreis» Geridt.| 

I. Abtheilung. (9801 


FFF ß GE EEE 
9 1 
Bekanntmachung. 

Auf Grund des Allerhöchſten Erlaſſes 

vom 1. d. Mts. (Geſetz»Samml. S. 225) 

mache ich hierdurch darauf aufmerkſam, daß == 
die bereits durch Bekanntmachung vom 21. 
Juni 1875 zur Einlöſung öffentlich auf⸗ ge 
gerufenen Perus schen Kaſſenanweiſungen g 
vom 2. November 1851, 15. December 1856| © 
und 13. Februar 1861 N 

a. in Berlin: 

bei 1. der General⸗Staatskaſſe, 

2. der Kontrole der Stantspapiere, 
der Kaſſe der Königlichen Direct on 
für die Verwaltung der directen 
Steuern, 


Lotterie zum Veſten eines Fröbelfgen ae oe arge n de 
Kindergürtnerinnen⸗Feminars RN ae era a 


in Verbindung mit den Schul⸗ und e ee Anſtalten im Ex⸗Collegio 3.3. 105 erbeten. (872 
Madrid und Neapel. ggine Dame aus jehr guter Familie, in 

Anzahl der Loofe 20,000 5 3 K. Anzahl der Gewinne: 1000 im Geſammtwerthe von 60,000 R. gelegten Jahren, mit allen Zweigen der 
Haupt,Werth⸗Gewinne: 5000, 3500, 2000, 1000, 500, 300, 200 u. |. f. Hauswirthſchaft vertraut, muſtkaliſch und 


8 x x wiſſenſchaftlich gebildet, mit beſten Empfeh⸗ 
Ziehung Mitte December d. J. in Berlin. lungen über ihre Wirkſamkeit, uch 5 Be N 
Das Comite. 


: jahr Stellung zur Vertretung der Hausfrau 
Mudolf von Bennigſen, Landesdirector, Mitglied des Reichstags, in 1 8 und Erziehung mutterloſer Kinder oder als 
Dr. Eduard Brockhaus, M. d. R. in Leipzig. Georg von Bunſen, M. d. R. Geſellſchafterin einer älteren Dame, 5 
in Berlin. Dr. Rudolf Gueiſt, Profeſſor, M. d. R., in Berlin. Dre Franz von Gefällige Offerten werden unter 9453 in 
Holtzendorf, Profeſſor, in München. Ernſt Keil, Eigenthümer und Redacteur der der Exp. d. Ztg. erbeten. ® 
Gartenlaube, in Leipzig. Karl Schrader, Eiſenbahn⸗Director in Berlin. f * Buchhalter, Com- 
5 teiristen, Reisende, 


; ageristen u. Verkäufer aller 
© Branchen werden jederzeit nachge- 
wiesen und placirt durch das kaufm. 
Bureau: „Germania“ zu Dresden. 


Ein junge Dame 


aus guter Familie ſucht als Repräſentantin 
oder auch als Stütze der Hausfrau zum 
1. Januar eine Stellung. Nähere Auskunft 
ertheilt gütigſt Frau Oberſtabsarzt Lentze, 
Sandgrube 20. 5 (9846 
ine junge Frau wünſcht f. d. Morgenſt. 

Ne. Suk, es f. Comp. o. a. b. 1 o. 2 H. 
gute Att. f. aufzuw Kaninchenberg 3B 2 Th. l. 


Ein junger Mann, 


Täſel⸗Confitüren, 


extra fein, trafen heute in prachtvoll ſchöner 
uswahl ein bei K. Reinke, Glockenth. 3. 


lafit te Früchte 
ckent 


empfing heute ganz friſch 
eink 


(9752 


kann das einzig bewährte Mittel, 
Dr. Gehrigs ge 
chen, Kindern das Bahnen leicht Du: 
und ſchmerzlos zu fördern, nicht && 
genug empfohlen werden. 85 
Aecht zu haben bei 


Franz Jantzen, 
Hundegaſſe No. 38. 


Losſe A 3 Mark find in der Expedition der Danziger Zeitung zu haben. 


Restaurant Punschke, 


Jopengaſſe 24. 
Den Empfang des vorzüglichen 


Böhmiſchen Märzenbieres 


zeige ergebenft an und verzapfe daſſelbe von heute ab & Glas 15 g. 
9829) Hochachtungs voll 


Adolph Punschke. 


Noſen⸗Glycerin⸗Seife, 
welche an milde alle anderen Seifen über- 
trifft, empfiehlt, ſowie engl. u. franz. Seifen 
u. Parfümerien zu Fabrikpreiſen. Auch halte — 
Lager von Thorner Talg⸗, Berliner Harz⸗ 
Seife, ſowie ſämmtl. Artikel zur Wäſche zu 
KENT Preiſen. Reich's Bazar, 


N 


F. Petzold in Dresden, Altmarkt 25, 


” 


9 


ER. 15 wu Steueramt für inländiſche 4 —_____—_ Str. Boll ſiehlt ſich Jah 
egenſtände, 2 Re he empfiehlt fi welcher 2% Jahre in einem Ci 
? dem Haupt⸗Steueramt für auslän⸗ ufgezeichnete Laubſäge⸗Arbeiten 1 Geſchnft fungirt, mit Ber Stadttandſchafl 


* 


Huar⸗, Kopf⸗, Bandwurm⸗, Magen⸗, 
Hämorrhoidal u. Gicht⸗Leidenden. 


Das Ausfallen der Haare wird bei noch nicht zu alten Fällen ſchon in 
14 Tagen, bei älteren Fällen in einigen Wochen vollſtändig beſeitigt und in 
1—2 Monaten das Wachsthum derſelben befördert. Auch ſtelle ich auf ganz 


ſehr bekannt iſt, wünſcht per 15. December 
oder 1. Januar anderweitig Engagement 
anzunehmen. Adr. werden unter 9823 in der 
Exp. d. Ztg.: erbeten. 21 
Qanggafie 18 iſt die 1. Etage von 

5 Stuben z. Apr. zu verm. Näheres 


auf Mahagoni⸗ u. Lindenholz find ® 
in eo Auswahl vorräthig in der © 
Papierhandlung von (9793 65 
J. J. Lorenz, Matzka 6. E 


diſche Gegenſtände, 2 
„der unter dem Vorſteher der Mini⸗ 
ſtertal⸗Mil tair⸗ und Baucomm ſſton 
ſtehenden Kaſſe; 
b. in den Pes vinzen: 


2 
E 


bei J. den Nrgiernuge-Bauptlafien, kahlen Stellen, wo noch Flaum vorhanden ift, in einigen Monaten wieder voll 6 f g 
A: ben! ee in der Pro- Kennen Sunn ic ui a 11 5 ge ha 10 0 60 eine F 
. A er Kur rathe, wenn ich ſehe, daß nicht mehr zu elfen iſt, und wird für den Erfolg 
„ 3. der Land skaſſe in Sizmaringen. garantirt. Auch En iſt das läſtige Jucken auf dem Kopfe, ſowie Schuppen Gambrinus-Halle. 
a den e Königlichen Steuer⸗ und Schinnen, welches immer der Anfang aller Haarkrankheſten iſt. Wenn das 5 N 
„ 8, ben afien ire d 0 55 en Schles⸗ Ausfallen der Haare in angegebener Zeit noch nicht nachgelaſſen ſowie das wie Jeden Freitag: | 
Gian er ein dene Weſlfalen GWachsthum ſich nicht gebeſſert hat, zahle ich 200 Mark. i 6 
. Ind Rheinland ; 55 Bandwurm (auch Spul⸗ und Madenwürmer) wird binnen 2 Stunden BE Fr call 2 bon Huhn. 
Nen 1 1 fe 12 1 den Hohen⸗ ohne Kouſſo, Kamella, Granatwurzel unter Garantie ohne jede Vor⸗ Hunger: 8843) H. Reissmann. 
„ 6. Ten An L a Mi oder Heringskur mit dem Kopf vollftändig gefahr: und ſchmerzlos mit einem Apr Mn. nen 
7 fen, Wr = : wald De beſeitigt und kann bei Kindern von 2 Jahren ſchon ange⸗⸗ Safe Germania | 
8 4 er wendet werden. 5 5 5 . 
„ F Nee fei F ſch Mei Saunen, ob A en 11 iſt: e 195 5 1. Damm 19. 
Y 5 ſichts, matter Blick, blaue Ringe um die Augen, magerung, Appetitloſigkeit : 7 80085 N 
„ . Ne Neben⸗Zoll⸗ und den Steuer 15 8 l 5 . ahpwechſeld mit Heißhunger, Verdauungsſchwäche, Uebelkeit, ſogar Ohnmachten D9 1 and ach nei e e 
emtern och in allen Dimenſionen, bis zu 24 bei nüchterem Magen oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines Kuänels bis tes Reſtaurant bei freudlicher Dam en B di⸗ 
uur noch bis zum N 8 Fuß, offerirt billigſt bis zum Halſe, ſtarkes Zuſammenflieen des Speichels im Munde, häufiges nung. Die Saaletage ift noch einige Abende 
30. März 187 15 5 & A 4 5 Mint W 9 Her 15 Auer Sul in 92 1 0 After für 8 chloſſene Geſellſchaften zu haben 
inlö nommen werden, na 17 = bei enſteigen, Herzklopfen, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im Aſter, Dos ln } s 9855 
Feen e 64755 Johannisgaſſe 29. Koliten, 9 1 und wellenförmige En dann te ende und ſaugende leichzeitig empfehle ich mein hochfeines 


deſem Beitpunte aber ire Ölltigteit ner. [Billard mit Marmorplatte, die Stde. 80 J. 


lieren, und alle Anſprüche aus denſelben Ei b 15 Schmerzen in den Gebärmen u. dgl. m. e 
onen Staat erlöſchen. 8 U enda 1 den en 5 Hämorrhoiden in den ſchlimmflen Fällen werden in einigen Wochen voll⸗ rn Hintz 
Berlin, den 5. October 1877. ſtändig beſeitigt, und wo man noch nicht ſicher weiß, ob ſie vorhanden, haben ſie a FHuimtz, 


zu Bauzwecken, in beliebigen Längen franco] 

Bauſtelle, offerirt billigſt 
Salomon Baden, 

9851) Goldſchmiedegaſſe 26. 


elſenrahmiges Salon- 
Plauins, ter in ampandehalbe 
billig zu verkaufen Poggenpfuhl 6 


Eine rentable Beſitzung 


von 350 M. in hoher Kultur und mit gün⸗ 
ſtiger Lage iſt krankhei shalber billig ſofort 
zu verkaufen. 5 
Nöheres unt. 9575 i. d Exp. d. Zeitung. 
in Sohn ordenſlicher Eltern, der Luft 
hat, das Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft zu erlernen, kann ſich 
ſofort melden bei 
S. Lehmann 


Tiegenhof. 


05 e Den a Säure: 11 0 Lu Se und (Safe Germania) Reſtaurant. 
Sodbrennen, ſtets belegte Zunge, unregelmä iger Stuhlgang, Verſtopfung mit _ I u TR | 
HPruckgefühl zwiſchen Magen und Nabel, vollblütige Spannung und Auftreibung Schaoch-Gilub. | 
zu beiden Seiten des Magens, Anſchwellung von Leber und Milz, Neigung zu NW eute Freitag, den 23. Nopbr. er, Abd% 
Blutwallungen nach Kopf und Bruft, Gemüthsverſtimmung, Neigung zu Verdruß, 7 Uhr, im bekannten Local bei Bürger: | 
Zorn und Hypochondrie, Empfindlichkeit gegen Temperaturwechſel, ſtarken Jucken | Um rege Theilnahme ſämmtlicher Mitglieder 
im After. 7 2 | erjucht der Vorſtand. 
5 Magen, Rheumatismus“ und Gichtleiden, ſelbſt in ſchlimmſten und ür die Fiſcherwiffwen Sebb & Krüge 
älteſten Fällen, wird vollſtändig beſeitigt. : find nach unf. letzten Quittung in Nr. 
Ich bitte ein geehrtes ublikum, Vertrauen zu meinen Kuren zu haben, 10 647 (10. Nov) noch eingegangen von A R. 
indem nie zu einer Kur rathen werde, wenn ich ſehe, daß keine Hülfe möglich iſt 3 4 BR 1 K. E. W. 3 M., line 
1 A., H. 3 K. 


Tauſeude geheilt. 0 
5 Zuſammen 731 K. 50 3 


Briefe bitte unter obiger Adreſſe zu ſenden. 
10,605 10,626 10,633 10,639 
0,640 


ch bin in Danzig nur Montag, den 26. d. M. zu ſprechen von früh 
9—1 Und Nachmittags von ½3.—5 Uhr im Hotel de Berlin. N 
auen NB. Bitte mich nicht mit Bernhard Petzold & Comp. zu 
verwechſeln. (98115 E 
2 g 5 5 8 555 kauft zurück die Expedition dieſer Zeitung. 
. = . 5 ) 4 
D. Johansen, pract. Zahnarzt, Lang: Eine tübſche Billa, /ũ Stunde von Dan⸗ Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 
gasse 83, (vorm, Dr. Haase) Künstl. Zähne | e zig iſt zu verk. Selbſik. wollen ihre Druck und Verlag von A. W. Kafem an 
nach neust, System, Reparaturen, Plomben.] Adr. sub, 9840 i. d. Exped. d. Stg. abg. ir Danzig. g 


Der Finanz⸗Miniſter. 
Gamphausen. 


Bekanntmachung. 


ufolge Verfügung vom 17. November 
5 15 Ah 2 18. November 1877 ein: 
en: N 
515 13 unſer Geſellſchafts⸗Regiſter unter 
No. 111 bei der Firma L. Shirman 
& Kieſau: Die Geſellſchaft iſt auf- 
elöſt, der Kaufmann Albert Kieſau 
etzt das Handelsgeſchäft unter der 
neuen Firma Albert Kieſau fort, 
2. in das Firmen⸗Regiſter unter No. 609: 
nhaber: der Kaufmann Albert 
Nieſen zu Elbing, Firma: Albert 
Kieſau, Ort der Niederlaſſung: Elbing, 
Elbing, den 18. November 1877. 
Konigl. Kreis⸗Gericht. 
J, Abtheilung. (9782 


